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DAS HAUPTORGAN
DER BADISCHE "=

DER NSDAP GAU BADEN
STAATSANZEIGERr—

Karlsrahe , Montag , den 6. März 19 «

Kreisausgabe Rastatt
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wöchentlich 7 mal al « Moraenzeitunft und , wai in mni
Ausgaben : SauvlauSaab » Gaubauvlsiadi Karlsruhe '

für den Krei « Karlsruhe und Psor,beim - KreiSau «.
aabe Bruchsal — KreiSauSaabe Ralia « — KreiSauSaadi
Bübl - Ausgabe Au » der OrtenmT für die Kreil «
Ottenburg . Lahr und Kchl Die « n,etgenvr « > l »
sind in der \ ,H< aflittaen Preisliste Holge IS vom
1. ftuni 1942 leNaelea , Die Preisliste wird au » Wunia
kostenlos »ugelandi ffflt Hamilienan,eigen gelten
ermSftlgic Nrundprelie Anzeigen unter de , Rubtil
..Wcrbe -Anzeigen ' ida ^ lind die tteigeftalteten 2 lval -
»igen sog . Randanzeigeni werden »um TettmNlitneter -
vreiS bcreivnet Nachlässe können * Zt nicht (jewabtl
werden . Die An,eigenseite umlaftt insgelant , lv Klein -
lvaltcn bon le 22 "" i> Brette An , etaen « chl u tz -
Zeiten : um 10 Ubr am Vortag deS Et .cheinenS . « u»
die MontagauSaabe : ZamSlag 18 Ubr UnaufXbiebbare
An «ctgen filr bie MontagauSgabe (». B TodeSan,eigen )
müssen bis längstens 16 Nbr sonntags als Manuskrlvl
Im VetlagsbauS in Karlsruhe eingegangen leln . —
Alle Anzeigen erscheinen unverändert
in der Gesamtauflage Platz » Satz - un »
TetminwUnsche ohne Verbindlichkeit Bel fernmvnd -
IIS ausgegebenen Anzeigen kann sür RIchtiaket » bei
Wiedergabe keine Gewäbr übernommen werben . Er >
süllungsort und Gerichtsstand llt KarlSruve am Rhein
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Je Gaulle tit. enttäuscht - Badvgliv wurde überhaupt nicht gefragt - Sie jüdische Weltpresse Witt den Verrat bemänteln
H.W . Stockholm . März . Die Auswir¬

kungen der Erklärung Roosevelts . wonach aus
Stalins Verlangen ein großer Teil der italie -
nischen Flotte an die Sowjets ansgeliesert
werden soll , nehmen trotz krampfhafter Be -
miihungeu der gesamten jüdischen Weltpresse ,
diesen Skandal zu vertuschen uud zu begrenzen ,
immer gröbere Dimensionen an . \

In unterrichteten USA - Kreisen wird all « ?-
mein nach einer Eigenmeldung des „Svenska
Dagbladct " aus Neuyork die Ansicht vertreten ,
daß die Sowjets 2 moderne Schlachtschiffe , 8- -4
Kreimer , 9—12 . Zerstörer , 6—8 U - Boote und
eine bebeutende Anzahl Hilfsfahrzeuge sowie
ebenfalls eine größere Menge Handelstonnage
ausgeliefert erhalten sollen . Trotzdem sei man .
in Washington der Ansicht , daß die politische
Seite der von Roosevelt enthüllten Maßnah -
men von noch größerer Bedeutung sei als die
militärische .

Stalins Wünsche gehen allen voran
ZunWst fragt man sich , wie die Besatzungen

der in Frage kommenden Schiffe auf bie ihnen
drohende Perspektive reagieren würden . Große
Begeisterung würde wohl unter ihnen , so wird
selbst in den USA . zugegeben , nicht gerade
herrschen . Aber derlei bekümmert natürlich die
plutokratischen Machthaber am wenigsten . In
Washingtoner politischen Kreisen befürchtet
man dagegen sehr schlechte Rückwir -

kungen auf de Gaulle , der schon im
Herbst seinerseits Ansprüche auf die italieni -

schen Schiffe erhoben habe . Er erklärte da -
mals , es wäre nur gerecht , wenn wenigstens
einige davon seinem Algier - Ausschuß ausgelie -
fert würden . Als nichts geschah , wurde dieses
Verlangen im Januar in dringlicher Form
wiederholt .

Die demonstrative Nichtachtung all dieser
Vorstellungen de Gaulles . während ein Wnnsch
Stalins bei den atkqelsächsische .i Mächten natür -

lich sofort devote Erfüllung findet , kann nach

eigener Erkenntnis in Washington bei d ?
Gaulle , ja überhaupt bei den Franzosen im

weitesten Sinne nicht gerade nützlich wirken .
Bei de Gaulle nicht , weil er ohnehin dauern »

zurückgesetzt wirb , während er doch als gleich -

berechtigter Partner austreten möchte , bei der
französischen Heimatöffentlichkeit nicht , weil sie
einen Anschauungsunterricht erhält , wie die
Sowjets überall auf Kosten der europäischen
Völker unb ihrer Interessen bevorzugt werden .

Werden die Neutralen hellhörig ?
Ein Teil der Washingtoner Beobachter er -

wartet der schwedischen Meldung zufolge von
der Unterwerfung Roosevelts unter Stalin
einen neuen Druck auf die Türkei , um
für sowjetische Schiffe die Durchfahrt durch die
Meerengen zu verlangen . Andere rechnen mit
ungünstigen Wirkungen anch in weiteren Län
dem , i

'
ojjar in Schweden livas freilich die Fä -

higkeit zu selbständigem Urteils - und Reak -
tionsvermögen voraussetzen würde ) . In „Neu -
york Times " schreibt beispielsweise der Mili -
tärsachverstäudige Hansson -Baldwin , Schweben
werde die Aussichten auf Ueberführung der
italienischen Flotte in sowjetische Hände mit
großem Interesse verfolgen , da seine Flotte
hauptsächlich als Schutz gegett die russische Ost -
seeflotte gebaut worden sei . Jede Vermehrung
der Stärke der Sowjetunion zur See werde

von den Schweden mit Mißtrauen betrachtet
werden .

In diesem Zusammenhang sucht Hansson -
Valdwin das gelegentlich für solche Zwecke zu -
rechtgemachte Thema von einer Jnternationali -
sierung der Zugänge zum Schwarzen Meer und
zur Ostsee wieder aufzugreisen , offenbar als
Trost für die Türkei uuÄ Schweden , denen da -
mit vorgespiegelt werden soll , es könnte ihnen
womöglich auch gegen eiye übermächtige So -
wjetnnion geholfen werden , während doch selbst
eine Jnternationalisierung der Sunde sich nur
zugunsten der Sowjets auswirken und keine
Garantie enthalten , würbe , daß die Sowjet -
union nicht jederzeit die Dardanellen oder den
Oere - Sunb besetzen könnte , wenn es ihr paßt ,
sobald sie nur erst die nötigen Machtmittel in
Händen hätte .

Auf die Badoglio -Jtaliener wird bei diesen
Machenschaften natürlich nicht die geringste
Rücksicht genommen , obwohl sie jetzt laut einer
Reutermeldung aus Neapel „Gefühle der bitter -
sten Desillusion " bekunden . Badoglio habe , heißt
es , dringend nähere Angaben über die Roose -
velt - Erklärnng in Sachen der Auslieferung
italienischer Schisse an bie Sowjetunion ver -
langt . Er sei vollständig überrascht ,
obwohl , wie Reuter schamhaft hinzufügt , An -
dentungen in dieser Richtung früher bereits ge-
macht worden,seien . Er habe sogar Hoffnungen
auf eine Verwendung der italienischen Schiffe
an der Seite der Verbündeten gehegt , um sich
selber dadurch die Stellung eines „Alliierten '

zu verschaffen .
Das mag in der Tat ein bitteres Erwachen

für di* Verräter Italiens sein , wenn sie nicht

nur solche Hoffnungen , sondern auch die feige
ausgelieferten Schiffe in Richtung Sowjet -
union davonskhwimmen sehen . Ihrem Land , so-
weit es in die Gewalt der Europafeinde ge-
raten ist , droht kein anderes Schicksal : England
und USA . vermögen nichts zu halten , alles
was « st einmal auf die schiefe Ebene geraten
ist , rutscht weiter ab in Richtung Bolschewis -
mus . London und Washington (plus Bern und
Stockholm ) wollten diese bittere Wahrheit mög -
lichst lange geheimhalten . Kein Wunder , daß
ihnen Stalins Forderung das Konzept
und die Stimmung verdorben hat .
Aber an der plutokratischen Unterwürfigkeit
ändert sich nichts . Selbst wenn England und die
USA . wollten , könnten und dürften sie sich gar
nicht mehr gegen den sowjetischen Oberherrn
auflehnen .

Erbitterte Abwehrschlacht im Raum von Schepetowka
Sowjetische Angriffe an der Rarwa zerschlage« — Rene Dnrchbrnchsversuche bei Witebst abgewiesen

Bei Terrorangnffen auf westdeutsche Orte 41 nordamenkamsche Flugzeuge abgeschossen
* Führerhauptqnartier , 5. März .

Das Oberkommaudo der Wehrmacht gibt be»
kannt : Südlich Kriwoi Rog dauern die
Abwehrkämpfe weiterhi « au . Im Raum »o«
Schepetowka traten die Bolschewiste » nach
starker Artillerievorbereitung mit überlegenen
Infanterie - nnd Panzerverbänden zum Angriss
an . Während die Sowjets in verschiedene »
Abschnitten « ach Abschuß von 39 Panzer » ab-
gewiesen wurden , gelang es ihnen » an einige »
Stellen in uusere Frout einzubrechen . Er -
bitterte Kämpfe sind im Gange .

Südöstlich W i t e b s k scheiterten auch gester «
alle D « rchbruchs «rrsuche der Sowjets . A «>
Raum vo « P l e s k a u uud Rarwa setzte«
die Bolschewiste « mit neu herangeführten
Kräften ihre Angriffe fort . Trnppen des
Heeres und der Waffen - ^ zerschlagen i « har -
te« Kämpfen alle Angrisse , riegelte « örtliche
Einbrüche ab und vernichtete « 17 feindliche
Panzer .

Bei de« schwere « AbwehrkSmpfe « der letzte »
Tage zeichnete » sich im Rordabschuitt der Oft -
front die 81. schlefische Infanterie -Division
unter Führung des Generalleutnants Sdioi
per und die ^pfälzisch -rheiuische 263 . J » sau -
terie - Divisio » unter Führung des General -
le » t« a » ts Richter besouders aus .

Bo « de» italie » ische » Fro « te « wird
« « r beiderseitige Artillerie - uud Stoßtrupp -
tätigkeit gemeldet . '

I « de« Mittagsstunde « des 4 . März führte «
« ordamerikanische Bomberverbände Terror -
angriffe gege « einige Orte in Westdeutschland .
Besonders in den Städten Bonn nnd Köln
e» tsta« de« Schäde « i « Wohnviertel « u« d Ver -
luste nnter der Bevölkerung . Mehrere Kirchen ,
Krankenhäuser uud öffentliche Gebäude wur -
deu getrofseu . Eiu schwächerer Bomberverbaud
draug mit Jagdschutz bis i« de» Raum von
Berli « vor . wnrde aber dnrch » « fere Luft -
verteidiguugskräfte a» zusammengefaßte » An -

Durch Höchstleistung zum Sieg!
Der Gauleiter sprach auf einer Führertagung in Strasburg

G Straßburg . S . März . Gauleiter Ro -
bert Wagner hatte auf Souutaguachmittag
eine Tagung des Führerkorps im Gau « ach
Straßburg einberufen , a » der anßer sämtlichen
Ganamtslcitern uud Kreisleiter « sowie de«
Gliederuuysführeru die leitende « Männer des
Staates , au der Spitze die Minister , Vertrete
der Wehrmacht sowie für de« Reichsarbeits -
dienst Obergeueralarbeitssührer Schinnerer
und Geueralarbeitsführer Helsf teilnähme »

Der Gauleiter gab einen umfassenden Be -
richt über die gegenwärtige militärische und
politische Lage , wie sie sich nach Ueberwinbnng
öer Krisenerscheinungen des Vorjahres und an -
gesichts der Jnvasionsdrohungen ber Feinde
darstellt . Er zog aus öer Entwicklung die

Schlußfolgerung für die Partei , daß diese ihrer
politischen Führungsaufgabe heute mehr denn
je gewachsen sein müsse , im großen wie im
Meinen . Pflicht der Heimat sei es vor allem ,
die letzten noch brachliegenden
Kräfte zur Mitarbeit heranzuziehen
wobei der Einsatz in der 5triegswirtschaft und
in der Erntehilfe im Vordergrund ständen .
Die Parole für die nächsten Monate laute dem -
entsprechend : durch Höchstleistung zum
Sieg !

Stellvertretender Gauleiter Röhn ergänzte
die Rede des Gauleiters durch wichtige ins
einzelne gehende Ausführungen . Gauamtslei -
ter Schüppel , der die Tagung leitete , gab
schließlich eine Reihe von dienstlichen Anwei -
sungen bekannt .

Argentinien soll zum Vasallenstaat erniedrigt werden
Das neue unerhörte ^ rpressuugsmauöver RooseveltsWashingtons „gute Nachbarschaft "

rd . Berlin , 5. März . Kaum waren zwei Tage
vergangen , seit der USA .-Präsident dem Kon -

greß das Memorandum über die Ausdehyung
. und Erweiterung der gesetzlichen Vollmachten

zur Intensivierung der sogenannten „ guten
Nachbarschaft " übersandte , da würbe öer
Weltöffentlichkeit an einem praktischen Bei -
spiel klar gemacht , ivas man in Wa,hington
unter „guter Nachbarschaft " versteht . Wir
glauben nicht , daß Argentinien drese Sektion
aus dem „ Erziehungsplan " der Vereinigten
Staaten noch benötigte , um zu erkennen , wo -

hin man es bringen will . Denn schon die Art ,
mit der öas Land gezwungen wurde , die mplo -

matischen Beziehungen zu Deutschland und

Japan abzubrechen , öffnete den letzten Zweif¬
lern die Augen über die „freunbschastliche Hai -

. tung " der Großmacht im Norden des Konn -
'
nents . Einmal ganz abgesehen vom Schicksal
des argentinischen Staates selbst mutet die

nunmehr durch Washington verkündete Ab -

lehnung diplomatischer Beziehungen zwischen
den USA . und Argentinien von der Warte der

allgemeinen Weltpolitik aus gesehen wie eine
ungeheuerliche Blasphemie an , wenn man be -

denkt , daß Roosevelt diese Art der „Nachbar -
schaff vo » der westlichen Hemisphäre a» S über

die ganze Welt ausbreiten will , alles unter
dem Motto : Weltsrieben und Weltbeglückung .
Daß es Stettinius wagte , zur Begründung des
nordamerikanischen Verhaltens den längst ver -
staubten Kinderschreck von der Bedrohung
Gesamtamerikas durch die - deutsche Eroberung
hervorzuholen , gehört zu einer der ' unver¬
schämtesten unb schwächlichsten Argumentier » » -
gen dieses an schiefen Argumenten gewiß nicht
armen Krieges der Sowjet - Plutokraten .

In 'Wirklichkeit liegen die argentinische Hal -
tung und die nordamerikanische Reaktion in
restloser Klarheit vor den Augen des poli -
tischen Beobachters . Argentinien verspürt , daß
es auf den schiefen Weg der Einbeziehung in
den gegenwärtigen Weltkonflikt gedrängt wer -
den soll und wehrt sich mit gesundem Instinkt
dagegen , aus eiuem freien Land zum Hand -
langer >der plutokratischen Großmacht ernie -
drigt zu werden . Mit dieser Entschlossenheit , eine
eigene und nur eine eigene Politik zu treiben ,
gerät es in den denkbar schärfsten Widerspruch
zur „Pan - Amerika -Politik " Washingtons , das
eine » Schwanz von Trabanten — einer so
gedemütigt und so machtlos wie der andere —
hinter sich herziehen will bei der Verfolgung
seiner weltherrschastLlüsterneu Rachepläne . Die

argentinische Selbstbesinnung , die nicht den ge-
ringsten Zug einer Gegnerschaft gegen die
USA . selbst trägt , die sich lediglich gegen die
Auswüchse der Rooseveltschen Gewaltpolitik
wendet , hat jedenfalls den grotesken Zustand
herbeigeführt , daß die USA ., bie noch vvr kur -
zer Zeit ben sübamerikanischen Staat zwangen ,
seine Beziehungen zu ben Achsenstaaten abzu -
brechen , nunmehr selbst , zur Verdoppelung
unb Verdreifachung ihres brutalen Zwanges ,
die eigenen Beziehungen abbrechen , um den
Staat in eine Isolierung zu treiben , die ih » 5
zumindest seine Existenz bedeutend erschwert .
Das ist der Dank der USA . Für alle amen -
kanischen unb außeramerikanischen Staaten be -
deutet diese Handlungsweise eine Warnung
und eine Aufklärung zugleich .

Chile zur neuen argentinischen Regierung
» . Madrid , 5. März . Ei « spamscher Korre -

spo« de« t meldet a » s B « e« »s Aires , daß die
chile » ische . Regier » « « das « e« e Kabinett i«
Arge » ti» ie » offiziell als eine Fortsetz » » g der
Ra «ri«ez -Regieru » g betrachtet » üb de» Stand -

p» » kt einnimmt , daß sich damit die Frage einer
ausdrückliche » A » erke« « » » g erübrigt .

griffe « gehindert . 4t feindliche Flngzenge .
daruuter 21 viermotorige Bomber , wurden
vernichtet .

Feindliche Störflngzenge warfen in der letz-
te« Nacht Bombe « ans Orte in Westöe « tfchla « d .

Aus der südlichen Flanke des nach Westen
ragenden sowjetischen , Vorstoßraumes südlich
des Pripjetsumpsgebietes ist der Feind nun -
mehr nach erfolgter Konzentration sehr starker
Truppenverbände » nb nach sorgfältiger Vorbe -
reitung seiner Pläne , die der deutschen Beob -
achtung nicht entgangen war , zu dem erwarte -
ten Großangriff im Kampfabschnitt von S ch e -
petowka angetreten . Die Absicht dieses
Offensivversuchs liegt klar zutage . Die wichtige
Bahnverbindung von Lemberg nach Odessa bil ^

.bet ersichtlich seit Monaten das immer wieder
angestrebte und nie erreichte bolschewistische
Stoßziel . Der OKW .-Bericht betont die Härte
der gegenwärtigen Kämpfe . Sowohl die hohen
Verluste an Panzern wie auch die Tatsache , daß
es den Bolschewiste » gelang , an einigen Stellen
in die deutsche Front einzubrechen , lassen keinen
Zweifel darüber aufkommen , daß es sich hier
um einen zentralen , äußer st bedeu -
tungsvollen Kampf handelt , der die
höchsten Anforderungen an unsere Abwehr -
division ^n stellt .

Die Schlacht ist zur Zeit noch in vollem Gang
und läßt sich in ihrer Tendenz noch nicht be¬
urteilen . Jedenfalls blieb den feindlichen Di -
Visionen ein Anfangserfolg , der die weiteren
Kampfhandlungen durch sein Ausmaß bestim¬
men könnte , versagt . Erst die nächsten Tage
werden Klarheit über den Verlauf dieser neue -
sten bolschewistischen Offensive bringen , wäh -
rend ihr eigentlicher Plan , was die Stoßrich -
tung und Stärke des Stoßes betrifft , schon jetzt
zu durchschauen ist .

Von den übrigen Kampfabschnitten an der
Ostfront werden keine neuen Aktionen gemel¬
det , und die laufenden habe # keine Wendung
erfahren . Im Süden bei Kriwoi Rog und im
Norden an den beiden Flanken der Peipussee -
Stellung setzten die Bolschewisten ohne Erfolg
ihre Angriffe ^fort . Vor allem im Norden er -
weist die neue Stellung , die nach Abschluß der
Absetzbewegungen gehalten wird , ihre hohe
Widerstandskraft . Diese für die Volsche -
wisten enttäuschende Erkenntnis wird noch
durch die Pergeblichkeit der Angriffe bei W i -
t e b s k

'
verschärft . Die bolschewistische Aktivität

an der Nordfront trägt keine Früchte mehr ein
und wird lediglich infolge der stnren , unnach¬
giebigen und ungeschmeidigen sowjetischen
Strategie in der gleichen Weise wie in den letz -
ten Wochen fortgesetzt .

Anglo -amerikanische Bomben
auf römischen Friedhof

O Rom , 5 . März . Bei der Bombardierung
Roms am Freitag durch die Alliierten ist San
Paclo , der protestantische Friedhof der Stadt ,
der in der Nähe der berühmten Caius - Cestus -
Pyramide liegt und die letzte Ruhestätte zahl -
reicher prominenter Persönlichkeiten Europas
ist , schwer getroffen worden . Das Grab des
englischen Dichters John Kests , das sich zu
Füßen der Pyramide befindet , wurde ausge
rissen und der Grabstein zertrümmert . Außer
etwa 50 Gräbern beschädigten Bombensplitter
auch das Grabmal des deutschen Dichters und
Schriftstellers Hans Barth , der sich durch sein
Buch „Die Osterien von Rom " die Verehrung
unb besonders herzliche Sympathien der römi -
schen Bevölkerung erworben hatte . Bis zur
Unkenntlichkeit wurde daS Grab der mit fiinf
Jahren verstorbenen Gloria Byron verwüstet ,
eiser Tochter Lord Bvrowß und einer Römeri «.

Die ScMttskaize behielt Recht
Von Hans Wendt , Stockholm

Am 12 . August 1941 wurde , wie der Gral vor
der wundergläubigen Menge , die Atlantik -

Charta als Ergebnis der Neusuudlaud -Zu -

sammeukuust Churchill —Roosevelt dargeboten .
Sie war dazu bestimmt , als Nachfolgerin der
14 Punkte Wilsons den großen Wendepunkt des
Krieges zu bilden . Jene 14 Punkte wurden in
ihrer ganzen Schamlosigkeit als bloße Fall -
grübe für ein tapfer kämpfendes Vol ^ enthüllt ,
nachdem das Verbrechen bereits geschehen war .
Die Atlantik - Charta wurde von der deutschen
Führung sofort als Bluff und Leimrute ge-
brandmarkt , von den verführten Völkern der
Gegenseite und manchen Neutralen freilich fast
zwei Jahre hindurch wie ein Fetisch verehrt .
Seit einem halben Jahr ist es still geworden
um den Atlantik - Betrng , und nach der letzten
Churchill - Rede erklären nun selbst Engländer ,
daß London die Atlantik - Charta preisgegeben
habe .

Somit ist wohl erwiesen , daß der einzige klar -
blickende Zeuge ^des großen Atlantik - Ereig -
nisses in der Schiffskatze „Blackie " des eng -
lischen Schlachtschiffes „ Prince of Wales " zu er -
blicken war , an dessen Borb die historische Zu -
sammeukuust Roosevelt — Churchill stattfand .
Als das große Ereignis nämlich vorüber war .
wollte sie mit den Amerikanern , gemeinsam das
englische Schiff , den Schauplatz des soeben be -
endeten Dankgottesdienstes , verlassen — viel -
leicht i» einer Vorahnung vom späteren Schick¬
sal ber „Prince of Wales "

, der bekanntlich bei
Singapur wenige Monate später seine Laus -
bahn beendete , — genau so unerbittlich dahin -
gerafft wie inzwischen die Atlantik - Charta .
Churchill persönlich verhinderte die Desertion
des Katzentieres . Vergaß er je das böse
Omen oder sein eigenes verstauchtes Bein und
den Schnupfen , der ihn während der nächsten
Tage ans Bett fesselte , ganz zu schweigen da -
von , daß er seine Uhr auf englische Zeit zurück -
zustellen unterlassen hatte und insolgebessen den
ganzen Schiffsplan störte ?

Was für Hekatomben an Druckerschwärze sind
seinerzeit und seither auf bie .Atlantik - B ?gey -
nuug verschwendet worden ! Sensationell ' wie
die Zusammenkunst selber , wurden ihre Fol -
gen ausgemalt . Eine schönere Zukunft für das
Menschengeschlecht sollte anheben . Man erwir -
tete , daß die Deutschen diesem moralischen
„Kuock - outt nicht gewachsen sein könnten , baß
der Krieg bal -b zu Ende gehen würde, ' daß die
Einordnung der Sowjets in das englisch -ame -
rikanische Weltbeherrschungssystem keinerlei
Schwierigkeiten bereiten bürste . Was enthielt
bie Atlantik - Charta in ihren wichtigsten Punk -
ten ? Ein Gelübde gegen territoriale Erweite -
ruugen , eine Verwahrung gegen jede terri -
toriale Veränderung ohne die freie Zustim -
mnng der betroffenen Völker , ein Versprechen
zur Achtung des Selbstliestimmungsrechts aller
Nationen . Schon diese Punkte müßten eiqent -
lich der ganzen Welt den Widersinn dieses
plumpen Betrugsversuches zeigen . Alle Völker
sollten bas Recht haben , diejenige Regierungs -
form zu wählen , unter der sie leben wollen !
Aber den Deutschen und noch einer ganzen
Reihe anderer Völker , die sich nicht in die
„demokratisch " genannte jüdisch - plutokratijche
Form einfügen wollten , sprach man dieses seier -
lich verkündete Recht im gleichen Atemzuge ab .
Immerhin , es blieben die Anti - Eroberuugs -
gelübde , die Verheißung „gegen Furcht und
Not " und gegen „Anwendung von Gewalt " .
Nun , die Verfasser von damals und ihre
Freunde haben inzwischen zur Genüge gezeigt ,
ivas ihre Heilslehre in Wirklichkeit bedeutet :
Fortdauer ihrer Tyrannei und
Völker « nsbeutuug , vermehrt durch die

-bolschewistische Fortöauer von Furcht und Not
und Unsicherheit in Gestalt verschlimmerter
Fortsetzung der imperialistischen Methoden , der
Sozialreaktion , ber Kriegstreiberei und aller
sonstigen Früchte Wrer volksfeiudlichen -
Systeme .

Aber Churchill erklärte in seiner Rund -
funk - Rede vom 24. August 1941 vor dem eng -
lischen Volk und ber ganzen Welt , es handele
sich bei öer Atlantik - Charta um „ etwas noch
Majestätischeres " , nämlich die „Musterung aller
guten Kräfte in ber Welt gegen die Bösen ".
Alle Rundfunksender und Zeitungen der anglo -
amerikanischen Welt behandelten das große Er »
eignis bis zur Ermattung ihrer Hörer unb
Leser . Es lohnt , die Schilderung eines Augen -
zeugen wieder , auszugraben , der eigens als
Hofberichterstat

'ter aus die Reise nach Neuf 'ntd -
lanb mitgenommen wurde . Während Roosevelt
keinerlei Journalisten zugelassen hatte , war in
Churchills Gefolge öer englische Publizist Mor -
ton , ber ein ganzes Buch über bie Atlantik -
zusammenkunft geschrieben hat . Es enthält n . a .
die Enthüllung , daß ber Plan zu bem Ganzen
bezeichnenderweise von Harry Hopkins ent -
wickelt unb mit Churchill verabredet wurde ,
ehe Hopkins Ende Juli 1941 nach Moskau zu
seinem Zusammentreffen mit Stalin flog . Man
erfährt ferner , daß die Tatsache der Zufam -
mcnkunft zuerst burch die Indiskretion eines
Ohioer Senders — auf deutsch — herauskam ,
daß die vielberodete Erklärung niemals unter -
zeichnet , sondern nur den beiden Kabinetten zur
Billigung telegraphiert würbe : und daß die
meisten Teilnehmer eigentlich ein ganz an -
deres Ergebnis erwartet » nd angestrebt hatt »n :
nämlich den Kriegseintritt der Vereinigten
Staaten , der schon damals nur noch eine Frage
der psychologische » Vorbereitung darstellt ; .
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Eben deshalb aber brauchte Roosevelt den Um -
weg über die Atlantik - Charta .

Das Gros der Reiseteilnehmer erfuhr selber
von diesem Ergebnis erst durch die Rundfunk -
rede Attlees auf der Rückreise von Neufund -
land . „Alle warteten , begierig , zu erfahren ,was sich nun eigentlich in Placentia Bay ab -
gespielt hatte . Obwohl wir dagewesen waren
hatten wir keine Ahnung , was sich ereignet
hatte . Wir wußten nicht einmal , ob Amerika
den Krieg erklärt hatte . Das war es jedoch ,was wir alle erhofften . Es war das einzige ,was dieses dramatische Treffen zwischen zwei
Staatsmännern auf dem Atlantik zu recht ,
fertigen schien ." Als das Ergebnis heraus war .
gab es zunächst große Enttäuschung ? jeder iva.rsich sofort darüber klar , dajt Churchill und
Roosevelt natürlich noch über ganz andere
Dinge verhandelt haben mußten . Es kam der
Vergleich auf mit einem Eisberg : der wich
tigere Teil der Resultate dieser Zusammen -
kunft sei nicht sichtbar geworden .

"
Nachdem Morton die Enttäuschung darüber

verwunden hatte , daß es noch nicht zum offenen
Kriegseintritt der Amerikaner gekommen sei .
begeisterte er sich auftragsgemäß für den einst /
»» eiligen Ersatz und Vorgeschmack : die Atlantik -
Charta : „ von gleicher Bedeutung für die
Menschheit , wie die Magna - Charta und . die
Selbständigkeitserklärung . . ." Ernst ge¬
meint war keine Silbe in dieser
Betrugserklärung , trotz aller Ge -
bete und Choräle , trotz aller Phra -
sen und aller Reklame . Immerhin :
manche Leute in der Welt scheinen wenigstens
an die territorialen Versicherungen noch ziem -
lich lange geglaubt zu haben . Aber Churchill
tat nunmehr sein Bestes , um in seiner Rede
aus der Vorwoche — selbst nach englischer An -

' ficht — erbarmungslos die Reste solcher Jllu -
fionen zu tilgen . „Die einzige sichere Hoffnung
auf Rettung der Welt " — so taufte er 1041
den Fund von Neufundland . Diesmal gintv er .wie der „Observer " es sormuliert , den ..Rest
des Weges von dem damals vorgetäuschten
Idealismus zum vollendeten Zynismus . Wie
recht hatte die Schiffskatze „Blackie "

, als sie
nicht mehr mitlachen wollte !

100 Millionen Liter Benzin verschoben
Tolles Betrngsmanöver i« Roosevelts Reich

W . S . Lissabon » 5. März . Ein riesiges Be¬
trugsunternehmen . das für die Zustände in
Roosevelts Demokratie bezeichnend ist , wurde
jetzt , wie „Philadelphia Record " meldet , in der
USA . -Oesfeutlichkeit bekannt , nachdem die Re¬
gierung versucht hatte , es mehrere Monate tot -
zuschweigeu . Im Oktober vergangenen Jahres
sollten föderale "Regierungsbeamte Benzin -
uud Treibölkarten für insgesamt 100 Millionen
Liter in eine Papierfabrik transportieren , um
Scheine , die zwar noch gültig waren , aber in
Zukunft nicht mehr benutzt werden sollten , in
Gegenwart

'
von Polizeibeamten und Behörden -

Vertretern zu vernichten . Der Transport ging
in einem Lastwagen vor sich, der planmäßig das
Gebäude des amerikanischen Preiskontrolle
amtes verließ , wo die Scheine aufbewahrt wor -
den waren , aber seinen Bestimmungsort nicht
erreichte . Statt dessen fand man den leeren
Lastwagen einige Tage später verlassen in der
Nähe der Stadt Aork in Pennsylvanien . Die
Benzingutscheine aber sind in weiten Gebieten
der USA ., wie inzwischen festgestellt werden
konnte , von einer ganzen Organisation von
Schiebern unter der Hand verkauft und bei
Benzinabgabestellen für Treibstoff eingelöstworden .

Durch die Verhaftung von mehreren Schwärz -
Händlern wurde erst jetzt dieser neue sensatio -
nelle BetrngSsall des USA . - Verbrechertums
bekannt . Wie es möglich war , daß die Gangster -
bände den Regiernngslastwagen , der von Be -
amten und Polizei begleitet war , in Washington selbst an sich bringen und entführenkonnte , um dann vollkommen ungestört die
Entladung und Verteilung dieser gewalligen
Menge Benzinkarten vorzunehmen , kann man
sich ohne Kenntnis der Verhältnisse in Roose -
velts Reich nicht vorstellen .

Chef der „Murder Zncorporated "
hingerichtet

Das Vorbild der Terrorflieger* Stockholm, 5 . März . Wie Reuter aus Neu -
york berichtet , ist dort am Samstag der Chefder „Murder Jncorporated " ( Mordvereini Lep -
ke Buchalter , der den Mord auf geschäfts -
mäßiger Basis organisiert hatte und dem min -
bestens 80 Morde zugeschrieben werden , durchden elektrischen Stuhl hingerichtet worden .
Reuter fügt dieser Meldung den bezeichnenden
Zusatz hinzu , „daß alle Versuche , ihn zu retten ,
mißlungen seien ."

Daß die anglo -amerikanischen Terrorflieger
sich Leute dieses Schlages zum Vorbild genom -
men haben , bewies leinerzeit die Inschrift
„ Murder incorp ." auf dem Rücken der Uni -
form eines abgeschossenen und gefangen genom -
menen USA . -Luftgangfters . Das ist eine der
ganzen Welt bekannte Tatsache , die nicht ge -
leugnet werden konnte . Das organisierte Ver -
brechertum wird von Nationen , die Kultur und
Moral für sich gepachtet zu haben vorgeben , ein -
gesetzt , um Frauen und Kinder zu morden und
unersetzliche Kulturwerte zu zerstören .

Schwere Kämpfe auf der Los -Negros -Znsel
* Tokio , 5 . März . Von einem japanischen

Stützpunkt im Südpazifik meldet Domei : Die
im Hyane - Gebiet auf der Insel LosNegros
liegende japanische Garnison fügte dem Feind ,
der am 20. Februar eine Landung auf Los
Negros ( in der Grnppe der Admirali¬
tät s - I n s e l n ) durchführte , schwere Verluste
zu . Unmittelbar nach der Landung unter -
nahmen japanische Einheiten in der Nacht zum
1 . März schwere Angriffe , mußten jedoch , nach -
dem sie dem Feind schwere Verluste zugefügt
hatten , vorübergehend ihre Stellungen auf -
geben . Nachdem sie Verstärkungen vom Gros
unserer Truppen , das auf der Insel Manns ,
liegt , erhalten hatten , ging unsere Garnison
in der Nacht zum 3 . März zu wirksamen
Gegenangriffen über und fügte dem Feind
weitere schwere Verluste zu .

Nellunofronl in Morast und Wasser
Schlachtsinfonie der Artillerie — Meter um Meter dem Feind entrissen - Der Krieg aus lehmigen Fuchslöchern

DerMangelanSoldaten . so sagt der
Neuyoxker Korrespondent des „Daily Expreß ",
hat zu ernsten Besprechungen darüber geführt ,
ob man nicht die zu leichten Gefängnisstrafen
verurteilten Verbrecher für den Heeresdienst
freigeben solle . Künftig also ,

' so bemerkt der
Korrespondent , werde es in der USA . - Armee
Soldaten geben , die lieber auf Unterweltnamen
als auf ihren bürgerlichen Namen hörte » .

PK . Auf das stolze Städtchen Velletri in den
Albaner Bergen schlugen in der Nacht die
schweren Granaten amerikanischer Kriegsschiffe .
Trübe weht am frühen Morgen der Rauch
durch die regennafsen Gassen unb dringt aus
den halbgeöffneten Kirchentüren , vor denen
herausgeschleuderte kostbare Gemälde - und Ge¬
räte unter den Trümmern eingestürzter Häu -
ser begraben liegen . Wenn man die gewundene
Straße aus dem Lavagebirge in die Ebene
des pontinischen Ackers herabsteigt , löst sich das
gewaltige Panorama der Schlacht um den
Brückenkopf von Nettuno völlig auf in tosende
Kampsabschnitte , deren Phasen und Werte für
den einzelnen , der in ihnen handeln muß ,schwer überschaubar sind . Während von diesem
„Feldherrnhügel "

, den das Albaner Berg -
massiv darstellt , trotz Regens noch der blei -
grüne Streifen des Meeres zu erkennen ist.mit den dunklen Schatten der anglo - amerikani -
schen Schiffseinheiten darin , engt sich z » feinen
Füßen der Horizont so stark ein , daß man nur
noch die Rauchpilze nächster Einschläge sieht .Was man von der Höhe beinahe mit einem
einzigen Blick umfassen konnte , löst sich in der
Tjefe auf in unendliche schwerwiegende Pro -
bleme .

Ein Regen ohne Ende
In den letzten vier Tagen hat es ununter

brochen geregnet . Die schmalen Straßen zwi -
schen den Bergen und Rebhügeln wandeln sich
in gelben Morast , in dem nur noch Pferde und
Ostschlepper vorwärts kommen . Der wenige
Jahre gebändigte Sumpf scheint aus dem eng -
maschigen Gitternetz der Entwässungögräben
seinen alten HerrschaftSanspruch auf das frucht
bare Land erneut anmelden zu wollen . Die
Granattrichter saugen sich langsam voll mit
Wasser . Die - Böden der tiefen Weinkeller füllen
sich mit Lehmbrei , so daß Strohschütten nnd
Holzröste die Soldaten vor Nässe nicht mehr
schützen können , die hier in Bereitschaft liegen .
Je weiter man in das tiefgestaffelte StellungS -
fystem eindringt , desto stärker wird ^>aS Ge -
fühl , in einem Gelände zu gehen , das sich
mit dem im Süden der Ostfront vergleichen
läßt . An vielen Stellen sind die Wege grund -
los geworden . Die Fahrzeuge versinken im
Schlamm wie im Osten zur Zeit der Schnee
schmelze . Es ist uns ein Trost zu wissen , daß
der eingeschlossene Gegner noch tiefer am
Meere sitzt und zweifellos noch stärker unter
dem Regen und steigenden

'
Wasserspiegel zu

leiden hat als wir . Wie wir selber , benutz « ,
auch die Jnfanteriekräfte des Gegners die tief -
eingeschnittenen , schluchtenreichen Nachläufe
zum Ausbau ihrer Stellungen .

„Piccolo " und „Jonathan "
Man wohnt hier Tür an Tür ober besser

gesagt Fuchsloch an Fnchsloch — und nicht
selten kommt es vor , daß sich in der Nacht ein
Amerikaner verläirft und auf der dentsche .»
Seite landet . In diese schmalen Gräben , die
das Bergwasser in den weichen Boden ge-
waschen hat , schmettern die hellen Schläge der
amerikanischen 8- Zentimeter - und 12- Zenti -
meter - lÄranatwerser , die der deutsche Soldat
an der Nettuno - Front auf die Namen „ Pic -
colo " und „ Jonathan " getauft hat .

In d ^ r Nacht vom 27. auf den 28. Februar
ist diese gelbe Brühe im Bachgruud auf 40 Zen¬
timeter gestiegen und läuft teilweise , in die
engen Fuchslöcher hinein , die sich die Füsilie .rein die Steilwände der Lehmschlncht gruben .
Keine 150 Meter weiter wird es ebenso sein .
Das wissen wir genau , und das erfüllt die
Männer mit einem dunklen Grimm . Es wird
sich zeigen , wer es länger aushält . Wenn auch
die Uniformen und Stiesel zerfallen ^vor Nässe ,
wenn man sich in den feuchten Löchern kaum
bewegen kann , so wissen wir eines : Wir haben
die größere Härte und die längere Geduld
weil es in diesem Kampf um unsere eigene
Haut geht . Niemand spricht davon , aber wir
wissen es . An verschiedenen Stellen sind in
der Nacht durch die Regengüsse nnd das seind -
liche Artilleriefeuer die Löcher eingestürzt .
Gefallene Amerikaner wurden wieder « frei -
gelegt , die vor ein paar Wochen von ihren
Kameraden hier begraben wurden .

So ist auch das kleinste Stück Boden , das
wir seit den harten Kämpfen des 16 . Februar
gewannen , ein Beweis ihrer sortschreitenoen
Einengung des anglo - amerikanischen Brücken -
kopfes . Die Bewegungen vollziehen sich lang ?
fam , Schritt für Schritt . .

Gleichwertige Gegner messen sich
Es sind gleichwertige Gegner , die sich auf

diesem Schlachtfeld miteinander messen . Das
Ringen hat oft das Aussehen eines schicksalhaf -
ten Tauziehens , bei dem der Knoten in der
Mitte nur langsam über die Marke des Sieges
hinwegwandert . Meter um Meter muß .dem

Feind entrisse » werden , denn jeder Hügel unt
Jede* Bachgrund sind ein Kernstück seiner Ver -
teidigung , das er im kürzesten Weg über die
Häfen von Auzio und Nettuno mit neuen Kräf -
ten versorgen kann . Jeder Gegenstoß zur Ver -
teidigung erfolgt mit Kraft ohne Energieve »
lnft durch Raum und Gelände , auch artilleri -
stisch noch gedeckt durch eine Flotte , die zugleich
Versorgungsbasis und Rückzugsstraße ist . Aus
jeden Fall verkörpcrt ' sie nicht nur einen hohen
militärischen Wert , sondern gibt den Anglo -
Amerikanern angesichts des starken deutschen
Drucks auch noch einen moralischen Rückhalt .
Nichts fürchten sie mehr als ein zweites Dün -
kirchen . Der Brückenkopf von Nettuno ist für
sie der augenblickliche Brennpunkt ihrer ge-
samten europäischen KriegSanstrengungen . Der
deutsche Soldat , der um diesen Landekopf den
Einschließungsring bildet , spürt das am eige -
ncn Leib , darum darf der kleinste deutsche Er -
folg , und wenn er nur einen Hügel oder 500
Meter Straße einbrachte , als ein Sieg gegen
die gewaltigste Kraftanstrengung gewertet
werden , den unsere anglo - amerikanischeu Geg -
ner bisher machten . Seit dem Morgen des
20. Februar — und der 1 . März hat es noch
einmal bestätigt — neigt sich auch die Waag -
schale der artilleristischen Ueberlegenheit auf

die deutsche Seite . '' Eine Zusammenballung
mächtiger Artilleriemassen ist auf beide « Sei -
ten erfolgt , so daß mau eine Steigerung kaum
mehr möglich hält . Als in den frühen Morgen
stunden des letzten Februartages Füsiliere und
Grenadiere aus ihren Bereitstellungsräumen
zum Angriff auf die feindlichen Stellungen her --
austraten , ging ein Hagel von Geschossen aller
Kaliber aus den Gegner herab , daß die Erde
bebte und die Nacht von zuckenden Blitzen tag -
heil beleuchtet war . Der Amerikaner blieb die
Antwort nicht schuldig . Es war aber nur eine
Antwort . Das erste Wort hatten diesmal wir .
gegen 7 Uhr kamen die ersten beiden Gefange -
uen .mit hocherhobenen Armen aus ihrem vor -
geschobenen Postenloch . Es waren zwei Ame¬
rikaner . Sie lachten über das ganze Gesicht .
Es lag zwar darin noch die maskenhaste Starr -
heit überstandener Schrecken , aber sie lachten
doch. Wir verstanden , warum sie einen Grnnd
hatten dazu . Sie freuten sich nicht etwa dar -
über , daß sie gefangen waren , sondern daß die
deutsche Artilleriewalze über sie hinweggogan -
gen war ohne sie zu vernichten . Das Leben
war ihnen wieder ein Geschenk , auch wenn es
ihnen als erstes das Schicksal der Gefangen -
fchaft brachte .

Kriegsberichter Kurt Neh -er

Zudenproleklion gefährdet USA . Oellnleressen
Eine Interpellation Marshalls — Britische Drahtzieher im Hintergrund

H . W . Stockholm , 5 . März . Der USA . - Gene -
ralstabschef M a r s h a l l hat , einer Enthüllung
des Senators Nye zufolge , einen sensationellen
Vorstoß gegen die Judenpläne für Palästina
unternommen , und zwar mit dem Hinweis , daß
diese wegen der Haltung der arabischen Staa -
ten eine Gefährdung militärischer Interessen
nach sich ziehen könnten . Formell richtet sich
Marshalls Vorstoß gegen den Entwurf des
SenatsausfchnffeS über fortgesetzte Judenein -
wanderung nach Palästina , der von den arabi -
schen Staaten zum Gegenstand so entrüsteter
Proteste gemacht wurde . Marshall gab seine
Gründe in einer geheimen Sitzung des Aus -
schusses bekannt , wobei er von Kriegsminister
Stimson unterstützt worden sein soll . Ueber die
Einzelheiten der militärischen Befürchtungen
wollte Nye keine Aufschlüsse geben . Sie liegen
aber auf der Hand , besonders im Zusammen -
hang mit den Oel - Plänen der Regierung
Roosevelts im Nahen Osten . - I .Die arabische Polemik gegen die amerika -
nische Haltung in der Palästinafrage trägt
immer deutlicher den Charakter einer allge -
meinen Vertrauenskrisis im Na --
hen Osten . Die Stimmung gegen die ame¬
rikanische Politik wirb immer feindseliger .
London unterstützt als Drahtzieher die ameri -
kanische Haltung , da es offensichtlich die Hoff -
nung hegt , den Fall Palästina mit den unvor -

sichtigen Erklärungen der Amerikaner als
Gegenmine gegen den USA .-Jmperialismus
im Nahen Osten zu benutzen . Während so die
britische Politik die amerikanischen Bestre -
bungen ausnützt , laneiert die britische Propa¬
ganda Leitartikel , in denen betont wird , daß
England niemals daran zweifelte , daß die
Araber frei in ihren Ländern leben wollten .
England habe 'noch niemals die Absicht gehabt ,
Palästina den Juden auf Kosten der Araber
auszuliefern .

Die Eden - Erklärung , die die jüdische Ver -
antwortnng für die Palästinaunruhen hervor -
kehrte , wird von der britischen Propaganda im
Nahen Osten mit allen Mitteln ausgewertet .
Die a n t i a m e . r i k a n i s ch e Tendenz wird
dick aufgetragen . So erklärte der Beiruter
Sebder , Juden und Amerikaner übersehen , daß
Palästina ein gesamtarabisches Problem dar -
stellt . Wenn Washington eine projüdische Ein -
Mischung für richtig halte , dann müsse es bald
erlebe » , daß es sich die Feindschaft der arabi -
schen Welt zuziehe und es sei fraglich , ob dies
für Amerika zu diesem Zeitpunkt nützlich wäre .
Gleichzeitig ließ die britische Propaganda die
Nachricht verbreiten , England sei bereit , die
früher verhafteten arabische » Führer freizn -
lassen nnd damit die Voraussetzungen für die
Teilnahme der Palästina - Araber an der ara -
bischen Unionspolitik zu schaffen .

Spanien kennt keine Politik der Furcht
Eine Rede des Falangeministers Arrese — Entschlossen antikommunistisch

* Madrid , 5 . März . Der spanische Falange -
minister Arrese - hielt au ? einer großen
nationalsyndikalistischen Kundgebung in Valla -
dolid eine bedeutsame Rede , in der er u . a.
ausführte : Die Falangedoktrin braucht keine
Ueberholung ! In den Stunden der Not gibt
es für ein Volk nur eine Rettung : Eine starke
nnd sichere Politik . Die Politik der
Furcht und des Nachgebens — wir haben
das jahrelang am eigenen Leibe erfahren —
führt zu keinem guten Ende .

Für Spanien gibt es ' daher nur einen
Weg , wie General Franeo sagte : »Mit uns
ist das Leben , und ohne uns wird Spanien
untergehen ." Die guten Ratschläge , die . man
uns zu geben versucht , sollte man sich ersparen .
Gerade in den dramatischen Stunden des
Krieges fühlt sich die Falange - veranlaßt , in
alle Himmelsrichtungen zu rufen , daß sie keine
Angst hat . Spanien besitzt wenigstens drei
Schlüssel , um , wenn nötig , in einer enkschei -
denden Stunde alle Kräfte der Nation gegendie drohende Gefahr aufzurufen . 1. Eine klare
politische Doktrin, ' 2 . eine im spanischen Frei -
öcitskamps erprobte Kampfmoral und 3 . einen
Caudillo , dessen politisches und militärisches
Programm grundsätzlich von der antikommu -
nistischen Auffassung bestimmt wird . Wenn sich
Anzeichen dafür zeigen , daß hie bolschewistische
Woge orkanartig über uns hereinzubrechen
droht , dann haben wir als Falangisten und

panier die Pflicht , wie ein M inn zusammen -
zustehen ."'

Arrese bezeichnete dann die soziale Re -
Solution neben dem Streben nach einer

nationalen Einheit als den grundlegenden
Faktor der spanische » Politik . Die Falange
habe auf sozialem Gebiet zwar bereits viel
über die Syndikate geleistet , aber es bleibe
dennoch viel zu tun übrig . Spanien sei ent¬
schlossen , eine soziale und wirtschaftliche Revo -
lntion auf breitester Grundlage durchzuführen .

Arrese schloß mit den Worten : . .Mögen die
Zweifler sich darüber im klaren sein .xdaß der
Versuch , das Gebäude unseres Staates z »
untergraben , seinen Grund lediglich in de ?
Tatsache hat , daß dieser Staat entschlossen
antikommunistisch ist . Diese Zweifler
mögen », wissen , daß eine neue Volksfront mit
Tschekas , Brandstiftung und Plünderung die -
jenigen schlecht belohnen würde .

' die durch ihre
Nörgelei im Cafehaus zu dem roten Sieg bei -
tragen ."

Degrelle sprach in Paris
B. Paris , 5. März . Ritterkreuzträger Leon

Degrelle , der Chef der wallonischen Freiwilli -
gen , sprach , am Sonntag in einer Pariser
Massenkundgebung , die von der französischen
Wasjen - ^ , der sranzsischen antibolschewiflischen
Freiwilligenlegion und der französischen Miliz
einberufen worden war . ^ - Hauptsturmsührer
Leon Degrelle führte aus , daß der heutige
Kampf der ' europäischen Nationen '

um die
Freiheit des Kontinents sehr viel mehr ist als
ein territorialer Krieg . Der Kampf gelte nicht
nur der Befreiung Europas von dem von
außen anstürmenden Feind , sondern auch der
Verwirklichung des Nationalsozialismus als
der die Völker Europas befreienden politischen
Idee .

Die Geishas tanzen nicht mehr
Weitere Kriegsmahnahmen an der japanischen Heimatfront

Li . Tokio , 5 . März . Durch eine neue Kriegs -
Maßnahme hat die japanische Hauptstadt ihr
Gesicht verändert . Im Zuge der weiter betrie -
benen industriellen Mobilisierung und „psycho -
logischen Sozialisierung " haben die mit der
Geschichte Japans eng verbundenen historischen
Theater , Restaurants und Geishahäuser >bre
Pforten geschlossen . Es ist bekannt , daß die
letzteren in , den vergangenen zwei Jahnen
nur von den weit über dem Durchschnitt Be -
mittelten besucht werden konnten . Ihre Exi -
stenz schuf jedenfalls Mißhelligkeiten , die jetzt
durch die Schließung auf Kriegsdauer beseitigt
wurden .

Dem Beschluß der Regierung folgte diesmal
unmittelbar die Durchführung . Die inmitten
Tokios zu Hunderten gelegenen ^ Geifhahä .iser
werden anderen Zwecken dienlich gemacht . Der
Gesang der — geradezu ein Stück Feudal -
geschichte verkörpernden — Geishas bildete
früher den besonderen Anziehungspunkt . Ab -
gesehen vom Familienkreis , fühlten sich die
Japaner nirgends so wohl wie in dieser
Atmosphäre . Der wahre Charakter dieser Häu -
ser ging durch die hohe Besteuerung bereits
verloren , und die endgültige Schließung ist
demnach nur die lange erwartete Beseitigung
eines Privilegs besonders Bemittelter .

Eine Reihe dieser Häuser wird , soweit e ?
ihre Lage gestattet oder örtliche Notwendig -
leiten sich ergeben , in billige Eß lokale

für die arbeitende Bevölkerung
umgewandelt . Aus den Geishas werden
Rüstungsarbeiterinnen . Schasfnerinnen oder
Büroangestellte . Andere Geishahäuser , unter
denen sich solche befinden , die mit geringen
baulichen Veränderungen seit dem IS . Jahr -
hundert ununterbrochen in Betrieb waren ,
wurden geschlossen und genießen eine Art
Denkmalschutz . Um die Tradition der Geisha ,
die einen der ältesten und in jeder Hinsicht
höchst ehre » werten Beruf . darstellt , zu wahren ,
bleiben einige in strenger Disziplin gehaltene
Geishaschulen erhalten , deren Schülerinnen zu
besonderen Gelegenheiten , wie z . B . Staats -
banketten , herangezogen werden .

Die wenigen bisher noch vorhandenen Bars
und Kaffees , bei denen im allgemeinen ledig -
lich noch die Bezeichnung an früher erinnerte ,
sind , soweit sie Angestellte beschäftigen , eben -
falls seit dem 1 . März 1944 verschwunden , es
sei denn , daß ihre Umwandlung in ein für Ar¬
beiter bestimmtes Lokal möglich war . Durch
ihren Ausfall entsteht keinerlei Lücke, weil sie
weder an Tradition gebunden sind , noch irg !nt -
einen anderen sinnvollen Zweck erfüllten , fon -
dern im allgemeinen lediglich eine Nachah -
mung amerikanischer Gepflogenheiten dar -
stellten .

Die im Hinblick ans die Masse weit -
reichendste Einschränkung ergibt sich aus
der Schließung von ins gesahnt 19

Theatern , darunter 0 in Tokio , zu denen
auch das in der Theatergeschichte der ganzen
Welt bekannte Kabukitheater gehört . Die eben -
falls jedem Japaukeuner vertrauten Mario -
nettentheater bleiben bestehen und sollen durch
Herabsetzung der Eintrittspreise den Arbeitern
leicht zugänglich gemacht werden . Selbstver -
ständlich bleiben auch alle Kinos erhalten '

, ein
Teil von ihnen wird , da sie in Tokio an
wenigen Stellen zusammenliegen , verlegt , um
den Bewohnern der Außenbezirke und der Um -
gebung den Besuch zu erleichtern . Auch die
Filmproduktion ist und bleibt in vollstem
Gange , und das Bestreben der unter Regie -
rnngskontrolle arbeitenden Produzenten wird
sein , Filme zu schassen die über das Eigen -
leben der Nation hinausgehend sich mit Gros ; -
ostasien und den weiteren Perspektiven dieses
Krieges befassen .

Als weitere Kriegsmaßnahme ist ein Plan
des Verkehrsministeriums anzusehen , in ab -
sehbarer Zeit sämtliche Schlafwagen inn ? r -
halb des japanischen Eisenbahnverkehrsnetzes
abzuschaffen .

In den Rahmen der weiteren Kriegsmaß -
nahmen Japans fällt ein Beschluß deS japa¬
nischen Prefseverbandes , wonach alle japani -
schen Tageszeitungen mit Wirkung vom
6 . März 1944 ihre Nachmittags - bzw . Abend -
ausgaben einstellen werden . Hiermit kommt die
japanische Presse einer Aufforderung der Re -
gierung nach , durch weitere Einschränkungen
gleichzeitig zur Papierersparung beizutragen .
Die NachmittagSausaaben der hiesigen Tage ? -
zeitungen waren bisher bereits auf eine Seite
beschränkt .

AufeinerSchulungsburgderNS »
DAP . verabschiedete Reichsorganisationsleiter
Dr . Ley am Sonntag den zweiten Lehrgang
Kriegsversehrter , die nunmehr als aktive Füh¬
rer in der Partei tätig sein werden . Wer in
der Partei führen will , so erklärte Dr . Ley ,
muß durchdrungen sein von einem fanatischen
Glauben an die nationalsozialistische Idee . Es
sei die wichtigste Aufgabe der Partei , die Idee
d-es Führers reinzuhalten .

In Saarbrücken trafen am . Sonntag -
vormittag in zwei Sonderzügen die Mitglieder
des ehemaligen deutschen Generalkonsulats in
Algier , an ihrer Spitze Generalkonsul Pfeffer ,und 650 Reichsdeutsche aus Nord - , Mittel - und
Südamerika ein . Auf ö & t festlich geschmückten ,
Bahnhof wurden sie im Auftrag des Reichs -
Ministers des Auswärtigen von Ribbentrop von
Ministerialdirektor Schröder und von Oberbe -
reichsleiter Hellermann im Namen des Gau -
leiters der AO . der NSDAP ., Bohle , emp
fangen .

Eine neue Verletzung des schwei -
zerifchen Luftraums erfolgte , wie in
Bern amtlich mitgeteilt wirb , in der Nacht vom
4. auf den 5. März 1944.

Ein sowjetisches Flugzeug überflog
vor ewigen Tagen den Schulhof des in der
Nähe von Dorpat liegenden Ortes Lunja , auf
dem gerade Schulkinder spielten . Das Flugzeug
schoß auf die Kinder , von denen vier im Alter
von 6—9 Jahren getötet wurden . *

D ' as Kabinett Badoglio hat laut
Nachrichtendienst Bsri Hie Bank von England
beauftragt , für mehrere Milliarden Lire - Noten
herzustellen . ->

Die Schuld der Alliierten an der
Zerstörung des Klosters von Monte Cassino
gibt die Londoner Zeitschrift „New Statesman
and Nation " zu . Es sei bewiesen , daß sich vor
der Zerstörung des Klosters darin keine beut -
schen Soldaten befunden haben .

In Portugal soll nunmehr die Rationie -
rung des Brotes eingeführt werben . Außerdem
wird eine Erhöhung der Brotpreise verfügt .

Infolge von Streiks in Kohlen -
bergwerken büßte Englanh , wie „Drily
Mail " auf Grund von amtlichen Ziffern mel -
det , allein in der ersten Februarwoche 178700
Tonnen Kohle ein . wozu weitere 50 700 Tön -
nen kommen , die der Wirtschaft infolge Man -
gels an Eisenbahnwagen nicht zur Verfügung
gestellt werden konnten .

Der englische Ernährungsmini -
st er gab auf einem Empfang in London zu ,
daß Englands Ernährung jetzt völlig von
USA .-Lieferungen abhängig sei . Ohne diese
Lieferungen könnten selbst die augenblick¬
lichen knappen Rationen nicht aufrechterhalten
werden .

Zwei Badener erhielten das Ritterkreuz
DNB . Führerhauptquartier , 5. Marz . Der

Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an Oberst Hubertus L a m a y , stell -
vertretender Führer einer Jäger - Division, '
Oberstleutnant d . R . Gerhard Ztegler ,
Führer eines Grenadier - Regiments .

Oberst Hubertus L a m a y , am 30. Oktober
1896 als Sohn des Kunstmalers Lamay in
Mannheim geboren , hat nördlich Nowgo -
rod in beweglicher Kampsführung mit seinen
Breslauer Jägern den Ansturm des Feindes
aufgefangen und diirch zähes Halten sowie
wiederholte kühne Gegenstöße dem Armeekorps
Zeit für den Aufbau einer neuen Front ge -
iponnen . Oberst Lamay , der 1913 in den Hee -
resdienst eintrat , ist aktiver Offizier .

Oberstleutnant d . R . Gerhard Z i e g l e r * am
2 . Mai 1896 als Sohn des Majors Ziegler in
Rastatt geboren , wurde Mitte Januar 1944
nordwestlich Newel , zur Bereinigung eines
feindlichen Einbruchs eingesetzt . Ganz auf sich
selbst gestellt , brachte er den Ansturm der So -
wjets in kühnen Gegenstößen zum Stehen und
hielt den Feind auf , bis Verstärkungen heran -
kamen . Oberstleutnant a . D . Ziegler . der schon
am ersten Weltkrieg teilgenommen hat , ist im
Zivilberuf Fabrikant .

Auf Votschlag des Oberbefehlshabers der
Luftwaffe , Reichsmarschall Göring , verlieh der
Führer das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
an Major Rauer , Gruppenkommandeur in
einem Kampfgeschwader , und Oberfeldwebel
Leber , Flugzeugführer in einem Jagdge -
schwaber .

Oberfeldwebel Heinz Leber hat in vielen
harten Luftkämpfen 54 . feindliche Flugzeuge
abgeschossen . Er ist inzwischen gefallen .

Der Führer verlieh ferner das Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes an Hauptmann Fritz
Lemke , Bataillonsführer in einem Grena -
dierregiment , und Hauptmann Arnulf Abele ,
Bataillonskommandeur im Grenadierregiment
„Hoch - und Deutschmeister " .

Beihilfen für Hinterbliebene bei Verlust
von Privateigentum Wehrmachtangehöriger

* Berlin , 5. März . Bei Verlust , Zerstörung
oder Beschädigung von Privateigentum , das
von Wehrmachtangehörigen , GefolgfchaftSmit -
gliedern der Wehrmacht und den bei der Wehr -
macht beschäftigten Hilfskräften bei der Truppe
oder der Dienststelle mitgefühlt wird , können
auch die Hinterbliebenen Beihilfen erhalten ,
und zwar die Witwe , die Kinder ( eheliche , legi -
timierte , adoptierte ) , die Verwandten der auf -
steigenden Linie (Großeltern , Geschwister , Ge -
schwisterkinder ) oder die Verlobte .

Voraussetzung für die Gewährung von Bei -
Hilfen ist , daß die in Verlust geratenen bzw .
beschädigten Gegenstände zur Ausübung des
Dienstes zweckdienlich sind ober zu den üblichen
täglichen Gebrauchsgegenständen gehören . Der
Beihilfeantrag ist von den Hinterbliebenen
möglichst bald , spätestens binnen einer Frist
von sechs Monaten , nachdem sie von dem Tod
des Wehrmachtangehörigen sowie dem Eintritt
des Schadens Kenntnis erlangt haben , bei dem
stellvertretenden Generalkommando einzurei - .
chen , in dessen Bereich die Hinterbliebenen ihren
Wohnsitz haben .

Vorlag : Führer -Verlag G. m. b . H„ Karlsruhe
Verlagsdirektor : Emil Münz , Hauptschriftljfiten Frans
Moraller . Stellv . Hauptschriftleiter : Dr . Georg Brixner ,
Rotationsdruck : Südwestdeutsche Druck - und Verlas *
geseüfchaft m . d. H . Zur Zeit ist Preisliste Nr . 13 gültig «
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Sie I . ZubbMlaffe am Sonntag
, Forchheim Meister der Staffel I

Staffel l :
Forchheim — Baden - Baden 4 : 3

Forchheim hat sich in dem gestrigen Spiel
gegen Baden - Baden die Meisterschaft in der
Staffel I gesichert . Die Mannschaft lieferte
wohl in dieser Begegnung ihre beste Leistung
und führte an Halbzeit mit 2 : 0 . Nach 10 Minu¬
ten hatten sie dann zwei weitere Treffer erzielt
und die Mannschaft hatte die Meisterschaft schon
in der Tasche , wurde etwas leichtsinnig ? der
Gegner aus Baden - Baden nützte dieses aus
und kam zu drei Toren . Die Gäste strengten
sich nun stark an , um gleichzuziehen , doch die
Forchheimer Abwehr war den Angriffen ge-
wachsen und brachte das Spiel siegreich über
die Strecke .

GG . ^ -Rastatt — Polizei Karlsruhe 1 : 4
Die Karlsruher Ordnungspolizei , die am

gestrigen Sonntag bei der SG . ^ - Rastatt zum
sälligen Punktespiel zu Gaste war , fomtte das
Treffen nach guten Leistungen mit 4 : 1 für sich
entscheiden .

Staffel II :
Darlach -Ane — Südsteru 1 :7

Diese Begegnung war eine eindeutige Sache
des Südstern , dessen Mannschaft bei der Pause
schon 3 :0 in Führung lag . Aue , mit reichlich
Ersatz in der Mannschaft , hatte sehr wenig
zu bestellen : ein Strafstoß brachte ihnen einen
Treffer ein . Die Gäste im Angriff und in der
Abwehr sehr gut , erzielten noch vier weitere
Tore .

Grötzingen — Neureut 15 :0
Neureut konnte zu diesem Tressen nur mit

neun Mann antreten , während Grötzingen in
sehr . guter Verfassung war . Ein Handball -
refultat war die Ausbeute der Grötzinger
Mannschaft , die bis zur Pause mit fünf Toren
im Vorsprung war , der sie nach dem Seiten -
Wechsel noch weitere zehn Tore anschloß .

Rüppurr — Muggensturm 3 :8
Mit gleichmäßigen Leistungen beider Mann -

schasten begann die Begegnung und bei der
Pause , als es 2 :2 stand , konnte män noch nicht
ersehen , wer aus dem Tressen als Sieger her »
vorgehen würde . Nun entpuppten sich langsam ,
aber sicher , die Gäste als die bessere Mann -
schast , spielten teilweise überlegen und nutzten
ihre Torgelegenheiten sehr gut aus . Bier wei¬
tere Tore waren das Ergebnis guter Zusam -
menarbeit , während der Gastgeber nur noch
einmal zum Erfolg kam .

Tabelle der ersten Fubballklafle
« Staffel I

Verein
ForAvcim
Baden -Baden
Mankoilia ft ' ruöe

i«n
« statt

.. i- Poli ,
VsR . Turla «

Ettlingen
20 . ff Rastatt

Mbftem
Rüppurr
©» Bingen
Muggensturm
Turlach -Aue
Neurott
Olympia/Hertha

Spiele gew . unent . Verl. Tore PN .
11 9 1 1 44 :16 19
11 , 7 1 3 32 :21 15
10 5 -> 3 29 :17 12
9 4 1 4 21 :20 9

11 3 1 7 18 :30 7
11 2 2 7 , 16 :37 6
11 2 2 7 19 :38 6

Staffel II
10 S 2 44 :13 16
12 7 1 4 26 :25 15
10 6 2 2 44 :16 14
9 4 2 3 18 :21 10

11 4 1 6 21 :36 9
10 3 2 5 15 :32 8
12 1 11 9 :33 2

Volk .

Aus dem Murgtal
„ Die Sonntagsfrau "

Gastspiel in Gerusbach uud Gaggeuau
Gaggenau . Ein nicht alltägliches Stück , bei

dem der Titel allerlei vermuten lieh . Alexan -
der Severin - ( Wilhelm Vogt Herr ) ein ver -
wöhnter junger Mann , eitel , reich , leichtsin¬
nig , Direktor in einem Verlag , findet in Chri -
stine ( Tchacki H u s n i g ) einer gefeierten gro¬
ßen Künstlerin , die aus Liebe ihre Bühnen -
laufbahn ausgibt , die richtige Frau , die ihn
heiratet . Das Glück ist vollkommen . Aber die
verschmähte Angela vonMathönyLo Höps -
n e r > ruft mit ihren kleineu und großen Bos -
Seiten Zweifel im Herzen des großen Jungen
wach , die ihn an der Echtheit der Liebe seiner
Frau zweifeln lassen . Um sich Gewißheit zu
verschaffen , täuscht er geschäftliche Mißerfolge

. vor , die ihn zwingen , die große Wohnung mit
einer ganz kleinen zu vertauschen . Die ver -
wöhttte junge Frau Christine findet sich in
ihrer großen ,

' starken Liebe damit ab und
nimmt den Kampf mit den Mühen und Sor -
<zen des Alltags auf . In dem Maler Professor
Stephan Eisl (Ernst A . Haiig ) findet sie
einen verstehenden Freund , dem sie die Nöte
ihres Herzens anvertraut . Und wieder ist es
Angela , die aus Geschwätzigkeit uud Bosheit
die junge Frau auf die Fährte des Schwindels
bringt . Den Grund nicht kennend , warnm ihr
Mann das getan , verläßt sie ihn , empört über
so viel Niedertracht und Grausamkeit / Das
vorgetäuschte Mißgeschick ihres Mannes ist in -
zwischen zur Wirklichkeit geworden , der Ruin
ist vollkommen . Angela , die inzivischen ihren
reichen Teddy geheiratet hat , avill wieder gut
machen . Severin lehnt ab . Der kleine ver -
kannte Angestellte Pelikan (Josef Jmen -
kamp ) , dem Severin auö der höchsten Not
geholfen hat und jetzt ans dessen Stuhl als
Direktor sitzt , macht ihm ein Angebot , das aber
an der Kaution von 1000 Mark scheitert . Do
ist eS wieder Christine , die inzwischen wieder
aus die Bühne gegangen ist , die aus großer
Liebe helfend aus der Verborgenheit den rich -
tigen Weg findet , eine neue Existenz gründet ,
die Zweifel beseitigt und sie beide in Liebe
wieder zusammenführt .

Ein nicht alltägliches Spiel aus dem Leben
gegriffen , von den Künstlern lebenswahr und
tief eingefühlt , gespielt . Der Dialog , der tiefe
Menschliche Probleme berührte , ließ keine
Lücke . Bezaubernd war Christine , der Lieb -
ling aller Theaterbesucher , mit ihrem ausge -
zeichneten , von echter Fraulichkeit alles Schö -
ne und Große einer wahrhaft tapferen , lieben¬
den Frau , lebenswarm wiedergegebenen Spiel .
Bon köstlicher Frische war die Wirtschafterin
Frau Meqer (Otts Höcker ) . Wilhelm Vogt -
Herr spielte den verliebten , sich in Zweifeln
verzehrenden jungen Ehemann und etwas ar -
roganten Direktor gut , war aber manchmal
als Mann zu unmännlich . Professor Eisl gab
den verliebten , braven und besorgten Freund

gut wieder . Angela in ihrer Gekränktheit in -
folge verschmähter Liebe , mit all ihren gro -
ßen und kleinen Bosheiten und Schwächen ,
mit ihrer geschickten Wandlungsfähigkeit uud
ausgezeichneten Sprechweise , gesiel und war
echt. Das Badezimmer als Ausenthaltsraum
erschien allerdings ' der jeweiligen Situation
nicht immer entsprechend . Auch die übrigen
Künstler gaben ihr ' Bestes . Stürmische Bei -
fallskundgebungen bei jedem Akt zeigten den
Künstlern , daß ihr Spiel die Herzen der Zu -
Hörer gewonnen hatte .

Klaus Odsrdeclc .
Mo . Gaggeuau . (N S . - F r a u e n s

'
ch a f t —

Deutsches Frauenwerk . Am Donners -
tag , S. März , findet um 14 .30 Uhr im Stadthotot
ein Kurs zum Anfertigen von Handtaschen statt .
Eine Fachkraft vom Kreis gibt die Anleitung

Dad Deutschland entgegen allen jüdisch -
britischen und amerikanischen Spekula -
tionen in diesem Krieg in der Ernäh¬
rung aushält , verdanken wir nicht zu -
letzt dem deutschen Landvolk . Die Auf -
gaben sind gewaltig , sie sind nicht leicht
zu lösen . Einsatzbereitschaft , Pflicht -
gefühl und Willensstärke lassen Unmög¬
liches möglich machen . Nahrung ist
Waffe . Denktand en Gemüse -

bau !

zu dieser praktischen und schönen Sache . Bitte
Nähzeug und altes Material mitbringen . ( Alte
Einkaufstaschen , Handtaschen oder dazu ge -
eigneten Stoff ) . Um zahlreiches Erscheine »'
witd gebeten . Auch alle Gaggenauer Haus -
srauen sind hierzu eingeladen .

Aus Plittersdorf
Plittersdorf . (H e l d e n t o d .) Bei den schwe-

ren Abwehrkämpsen im Osten gegen den Bol -
schewismus starb den Heldentod Unteroffizier
Emil Müller . An dem herben Verlust
innigste Anteilnahme der ganzen Gemeinde .

Donaueschiuge » . (D o p p ? l >j u b i l ä u m .)
Mit seinem 50. Geburtstag konnte Bürger¬
meister Sedelmeyer aus eine lojährige Amts -
zeit an der Spitze der Stadt Donaueschingen
zurückblicken . Bei einem Appell der städtischen
Gefolgschaft würdigte Innenminister Pflaumer
die erfolgreiche Tätigkeit von Bürgermeister
Sedelmeyer , noch weitere Ansprachen des
Kreisleiters , eines Beigeordneten , und eines
Vertreters der Wehrmacht folgte « .

Lörrach . ( Einhundertzweijährig ge -
starben .) Die Dorfälteste von Neuenweg ,
Frau Anna Katharina Senn ist im Alter von
102 Jahren gestorben . Die Verstorbene war
trotz ihres hohen Greisenalters noch Verhältnis -
mäßig rüstig .

Lang verkannt —
Besuch in einem Besen - und

„E Besebinder bin i
Un ' weiß i , daß i ' S bi !
Un ' wenn i e Dutzed Bese ha , /
So bin i wieder e Händelsma
Un ' weiß i, daß i 's bi . .

So begann ein langverklungenes , ureigenes
Lied der Besenbinder . Es klingt Stolz daraus .
Und doch : Ach. so eiy Besen , eine Bürste —
was war das schon ? Ein wenig geachteter , ja
verachteter „Gegenstand " . Ein Eckensteher , eine
Eckenliegerin , die man halt Laben mußte und
die , oft nicht einmal ganz abgebraucht , zum Ab -
fallhausen oder in den Ofen flogen . Denn für
ein paar Pfennige gab

's wieder neue .

vor Krieg als Ehrenretter
v llm das Unrecht voll zu machen , brachte Masse

Mensch es fertig , diese mindere Achtung des
Gegenstandes auch aus den Erzeuger , den Be -
sen - und Bürstenbinder , zu übertragen . Er
rangierte ganz am unteren Ende der mensch -
lichen „Gesellschasts " - Leiter : höchstens der
~

cherenschleiser , der Schirm - und Kesselflicker -
stand noch eine Sprosse tiefer . Warnm eigent -
lich ? Kann einer darauf eine vernünftige Ant -
wort finden ?

Der Besen und seine Schwester Bürste sind
die willigsten und brävsten Hausgenossen , die
sich denken lassen . Sie geben auch dem ärgsten
Druck , der jeden andern maulen ließe , still und
sänstlich nach : sie lassen sich geduldig durch Dreck
und Unflat ziehen und säubern noch als Dank
die ihnen aufgezwungene Bahn . Ein einzig ,
aber inhaltschweres Wort steht über ihrem Da -
sein als Devise : „Dienst " ! Ihm opfern sie die
letzte Borste , ivas menschliche Glatzenträger
trotz viel Geschrei , nicht immer mit gleichem
Recht von sich behaupten können .

Der Besen - und Bürstenmacher aber ist alle -
zeit ein ehrlicher und ehrsawer Broterwerb ge-
wesen . Ein Hand - Werk im ureigensten Sinn
des Wortes . Als solches gehört er heute freilich
zu den aussterbenden oder schon ausgestorbenen
heimatlichen Gewerben . Die Industrie hat ihn
aufgefressen . Es wäre sinnlos , sich gegen das
rollende Rad der Zeitentwicklung anstemmen zu
wollen , und doch möchte man als Freund der
alten , bodenständigen Gewerbezweige fast be -
dauernd sagen : „ schade" . Heute wäre der Be -
sen - und Bürstenmacher nämlich ein hochange -
sehener Mann . Der Krieg hat uns so kleine
nnd scheinbar nebensächliche Dinge wie die sei -
nen , wieder ehren und richtig einschätzen ge-
lehrt . Im übrigen sind wir der Meinung , daß
sie es nicht nnr als derzeitige „ Mangelware " ,
sondern anch deshalb verdienen , weil sie > als
Instrument der Sauberhaltung in gewissem
Sinne Kulturträger ?ines Volkes sind . Außer -
dem , so sonderbar £s klingen mag , ist jeder
Besen , jede Bürste auch das Produkt einer Ein -
gebung menschlichen ErsinduNgsgeisteS und , als
Folge dessen , ein kleines Kunstwerk in sich selbst ..
Ein Besuch in einem solchen Werk des Acher -
tals , wobei uns der Besitzer selbst steundwilli -
ger ' Führer war , hat uns dies so recht äugen -
scheinlich geoffenbart .

Mann nnd Werk
Der erste Eindruck : Ein Unternehmen , ge -

wachsen durch Generationen und aus langer
Zeit . Er war zugleich der erste Irrtum , denn :
Der einzelne Mann , der da vor uns steht ,
S8jährig und 55 scheinend , bat es J903 gegrün¬
det und aus kleinen Anfängen zur heutigen
Bedeutung emporgeführt . Freilich , wer ihn
mit seinem keck aufs Haupt gehauenen Jäger -
hütl so betrachtet , quicklebendig , sprühend von
Energie und Schaffensdrang dem wird deut -
lich , daß sein Wortschatz kein „unmöglich " kennt .
Unfercr Frage nach seiner Berjüngungskunst
schlendert er entgegen : Ich bin ein alter Wan¬
derer : die Natur , meine Hütte oben an der
Grinde und die Wege , die zu ihr führen , halten
Geist und Knochen juug . Jetzt , im Kriege , sorgt
mein Werk dafür , daß sie nicht rosten !"

Bergmenschen gehen trittsicher und bedächtig .
Diese Regel sand er auch beim Ausbau seines
Werks probat . Und wie Exemvel lehrt : Er
tat gut daran . Erst warens nar kleine , behelss -
mäßige Bauten : 1921 sind sie der imposanten
Fabrikanlage von heute gewichen . Ein Zweig -
unternehmen befindet sich im Elsaß .

Ein Novens wurde im Entwickelungsganq
lebendig , das eigentlich in ein anderes Fach
gehört : Die unserm „Bürstenbinder " eigene
Erfindergabe . Er ist der geborene Maschinen -
konstrukteur . Einen ansehnlichen Teil seiner
maschinellen Anlage hat er selbst erdacht und
ausgeführt . Die Fach - Ingenieur . von schnit -

jehi hoch geehrt
Bürstenwerk des Achertals

tigern Schaubild einer neuesten Konstruktion
besessen , würde vielleicht manchmal ein bisse!
mit dem Kopse wackeln . Aber Schanbild hin
und her i - entscheidend letztlich bleibt die Lei -
stung l Und in diesem Werk hat -sie dem P rak -
tiker rechtgegeben . Da stehen wir vyr einer
solchen selbstgebauten Maschine , nicht so ge -
schniegelt in der Form , aber seit 40 Jahren
treulich und bis heute unübertroffen ihre
Pflicht erfüllend . Welch ' ausschlaggebende Be -
dentung diese Erfinder - und . Jmvrovisations -
gäbe bei den heutigen Beschaffungsschwierig -
feiten hat , bedarf keiner Worte . Natürlich seh -
len auch nirgends, - wohin wir kommen , hoch-
moderne Spezialmaschinen und Automaten .
Ein sinnverwirrendes Surren und Sirren ,
Pochen und Stoßen , Rattern und Brummen
überall .

Allein 5 Räume umfassen die Schmiede , die
mechanischen nnd elektrotechnischen Werkstät¬
ten , die Werkzeugmachern . Denn auch die vie -
lerlei Spezialwerkzeuge werden zumeist im
Werk selbst ausgedacht und hergestellt . Beson -
ders kostbare Feinwerkzeuge sehen wir unter
Separatverschluß des Meisters .

Als Antriebskraft stehen Dampf und Wasser
znr Verfügung . Eine Akkumulatorenbatterie
mit 270 Amperestunden speichert Strom , wo -
von die Angestellten ihren Bedarf zu halbem
Preis erhalten . Dies , wie auch die Hergabe
von Gartenanteilen und anderes , läßt den
sozialen Geist des Neuen Reichs erkennen .

Vom Baumstamm zum Straßenbesen
Es ist natürlich nicht möglich , gegenwärtig

und im Rahmen einer kurzen Plauderei eine
Schilderung des weitverzweigten und vielarti -
gen Fabrikattonsprogramms eines solchen
Werks zu geben . Wenigstens wollen wir jedoch
versuchen , dem Leser einen Begriff von der
Herstellungsweise eines Besens oder einer
Bürste zu vermitteln .

Hauptsache und Wichtigstes daran ist „der
Bart " . Und da beginnt bereits die Schwierig -
feil ". Vor dem Kriege wurde für die gröberen
Sorten dazu fast ausschließlich „Piassava " eine
Palmblattfaser aus Nigeria , verwendet . Nach -
dem dieses Material heute nicht mehr zur
Verfügung steht , hieß eS sich anderweitig hel¬
fen . Man sand diese Hilfe wieder einmal
im universellen Rohstoff Holz . Sehen wir
dem Werdegang so eines Straßenbesens ein
wenig zu .

Da liegen runde , etwa 30 Zentimeter lange
Klötze von einem zersägten Eschenstamm . Auf
der Furnierschälmaschine werden sie zu milli
meterdünnen Streifen , gleich riesiglangen Tcp
pichläufern , abgeschält . Ein Stoß solcher , zu
kürzeren Stücken zerteilten ^ urnierstreisen
kommt, ' unter das stanzenartige Messer der Ab -
Hackmaschine , das sie in zwei Millimeter breite
Stäbchen trennt . Sind diese Stäbchen — Holz -
saser ist der Fachausdruck — in der Färberei
des Werkes dann noch braun gebeizt , so muß
man schon Fachmann sein , um dieser „Piassava -
saser " aus unserm Walde ihre hölzerne Her -
kunft anzusehen .

In einer anderen Halle der „Holzerei " sind
hohe Stöße von Vierkanthölzern aufgestapelt .

Die automatische Kreissäge hat sie zu „ Stirn -

hölzern " vorgerichtet . Die Dicktenmaschine
glättet sie und fräst ihnen Klemmrillen in die
eine Seite . Außerdem erhält jedes Holz sechs
Nagellöcher . Nun geht ' s zur Preß - und Nagel -

Maschine . Zwischen je 2 Ttirnhölzer wird eine

Lage Holzfaser eingebracht . Vorheriges Em -

tauchen in Wasserglas und nachfolgendes Ein -

pressen in die Klemmrillen der Hölzer durch
Maschinendruck verhindern ein Verrutschen der

Faser . So geht es weiter , Lage aus Lage , bis
der Bart seine richtige Höhe hat . Es ist immer
der gleiche Rhythmus : Eintauchen der Faser
— Einbringen zwischen 2 Hölzer — " »ge aus
Lage schichten — jedesmaliger Druck der Ma .
schine . Das Aufeinanderschichten erfolgt so .
daß die Stirnhölzer auf die vom untersten Holz
ausgehenden , aufrechtstehenden Nägel aufge -
schoben werden . Der letzte rummsende Stoß
der Maschinx „nagelt " den Besen , d . h . er
schlägt die vorstehenden Nagelspitzen um . Diese
6 Nägel sind das einzige Nichthölzerne an dem
nun fertigen Straßenbesen . Kaum haben wir
ihn in der Hand , folgt schon der nächste .

Das große Staunen
Wirklich , pton kommt aus dem Staunen nicht

mehr heraus , wenn man dem Werden eines
Stubenbesens , eines Schrubbers , einer Bürste
mit gebohrtem Holze solgt . Schon wie dieses
Holz aus einem rohen Vierkantklotz seine
Form erhält ! Da werden 6 solcher Klötze zu¬
sammengespannt , an surrender Maschine eini -

gemal umgedreht , und in genau 30 Sekunden
ist ihre Glättung und Rundung fertig . Dann
preßt ein Druckstempel die Hölzer fest : ein -
maliges Hin nnd Her , und da haben sie auch
schon ihre Kehlung .

Dort grüben der Zyhnbürstenautomat . Zwei
Frauenhände spannen 2 Stäbchen auS Birn -
banmholz in seinen Schlitten : eine , zwei Rund -
bewegnngen , und 2 niedliche Zahnbürsten -
Hölzer , fertig bis ans den „Bart "

, liegen da .
Wieder ein anderer Automat zaubert auf eben -
so rasche wie einfache Weife fertige Handfeger -
Hölzer mit fein gedrechseltem Stiel vor uns
hin .

Das Wundervollste aber ist die automatische
Zwillingsarbeit der Bohr - und Stopfmaschine .
Aus ihrer rechten Seite bohrt sie selbsttätig die
Löcher zur Ausnahme der „Borsten " . Aus der
linken nimmt sie das ,auf Länge geschnittene
Bartmaterial auf , führt es in einem Blech -
kähner weiter , büschelt eS selbsttätig und stopft
die Büschel ebenso selbsttätig in die Löcher des
Holzes . Hier kann man mit Recht von einer
„Beseelung der Materie " sprechen .

Hergestellt werden in dem Werke sp ziemlich
alle Besen - nnd Bürstenwaren . Als Material
außer der Holzfaser wird noch verarbeitet :
Erika (Heidekraut ) , ferner , soweit noch vor -
Händen , bzw . zugänglich : Reisstroh und Halsa -
gras . Für feinere Ware Kunstfaser , ein Kalk -
Kohleprodnkt . Interessant ist auch , daß die vor
dem Krieg aus Afrika eingeführte Piassava
von nnferm Werk z . T . zu Glanzsiber ver -
arbeitet und nach Südamerika wieder aus -
geführt wurde .

Tief beeindruckt und dankbar haben wir die
Stätte deutscher Arbeit , deutschen Gedanken
und Händesleißes wieder verlassen .

Franz Joseph Götz .

3n vier Wochen schon 1Z Stunden Sonnenschein
Neue Sternbilder im März — Der Winterhimmel schwindet

Am 20. März überschreitet die Sonne in
ihrer jährlichen Bahn den Aeqnator in nörd -
licher Richtung : im astronomischen Sinne be -
ginnt somit das Frühjahr . Ende des Monats
steht das Tagesgestirn beinahe 18 Stunden
über dem Horizont , nnd in den kommenden
Wochen wird die tägliche Sonnenscheindauer
noch weiter ansteigen . Erst gegen 20 Uhr ist eS
richtig dunkel , und wer um diese Zeit einen
Blick zum Sternenhimmel wirft , sieht in alles
beherrschendem Glanz den Planeten In -
piter hoch im Süden stehen : Mars und Saturn
stehen in den Abendstunden im Südwesten . Die
Sichtbarkeit der Venus als Morgenstern geht
ihrem Ende entgegen . Nur knapp eine Stunde
vor Sonnenaufgang strahlt sie im März noch
am östlichen Himmel . Aber Merkur wirb im
letzten Monatsdrittel günstig sichtbar : bei guter
Luft kann man ihn in den Abendstunden am
westlichen Himmel aufsuchen .

Der Fixsternhimmel beginnt im März
sein Gesicht zu ändern : neue Sternbilder rücken
herauf an Stelle der in den letzten Wochen so
glanzvollen Winter - Konstellationen . Noch eine
kurze Zeit sind diese prächtigen Bilder des

Großen und des Kleinen Hundes , des OrionS ,
deS Stieres » ud der Zwillinge im Westen zu
seheil , bis sie in den Strahlen der vorrückenden
Sonne unsichtbar werden . Hoch im Süden sin -
det man jetzt den Löwen , nnd der Himmels -
wagen nähert sich dem Z ^enit . Im Osten fällt
dem Ange ein rötlich funkelnder Stern auf : es
ist Arktur , der hellste Stern des Bootes . Nicht
weit von ihm erkennt man eine kleine Gruppe
von SterNen , die die nördliche Krone bilden .
In den späten Abendstunden geht am südmest -
lichen Himmel Spica in der Jungfrau auf .
Tief über dem nördlichen Horizont haben Ce -
nhens und Cassiopeia die tiefste Stellung in
ihrer täglichen Bahn erreicht : daher bieten die
im Bereich dieser Sternbilder gelegenen Milch -
straßenwolken säst keinen Eindruck . Am nord -
westlichen Horizont sieht man die letzten Sterne
der Andromeda verschwinden .

Wann wird »erdunkelt ?
In der Woche vom 5 . bis 11 . März 1944 ,lei¬

te» folgende Verduukeluugszeite « :
Beginn : IS,NN Uhr
Ende : « ,SN Uhr

Ä -US Carl D̂ cke^ Berlto

anVeweisen freigesprochen . . .
Roman von Ernst Hof mann von Schönholtz

17. Fortsetzung)
Der Toni war in allem der reinste Gegensatz

zu seinem Sohne . Und im Gegensatz zu An -
dreas schien er auch heute lustig und guter
Dinge . Die Untersuchungshaft hatte ihm nichts
anzuhaben vermocht , im Gegenteil : Ruhe und
regelmäßige Kost hatten im Zusammenhang mit
der Entziehung des Alkohols eine geradezu
wohltätige Wirkung auf ihn ausgeübt .

Er ließ seine kleinen / listigen Aeuglein Hur -
tig Sbcr die Zuhörcrmenge schweifen , machte
eine höfliche Verbeugung zum Gericht hin und
benahm sich ganz so , als sei dieser Prozeß eine
höchst erfreuliche Angelegenheit , eigens dazu
arrangiert , ihn als Mittelpunkt darin glänzen
zu lassen .

„Sie sind angeklagt wegen Bethilfe zum
Mord "

, begann der Vorsitzende . „Daß dieser
Mord nicht vollends zur Ausführung gelangt
ist , ändert nichts an der Tatsache , daß Sie sich
an den Vorbereitungen beteiligt haben . Ihre
Beteiligung wird darin erblickt , daß Sie den
Waldhofbauern bewußt über Ihre und Ihres
Sohnes Persönlichkeit getäuscht und dadurch

. die Möglichkeit zur Ausführung der Tat vor -
bereitet haben . — Von wem stammte der Plan ,
den Waldhof airfzusuchen ?"

» Vom Andreas .
"

„Was wollte er dort ? "

„Ja mei . . . er hat 'n halt amal wiedersehn
wollen , den Waldhof . nix weiter .",

„Und warum haben Sie beide das den Leu -
ten auf dem Hof nicht ganz offen erklärt ? " ,

„ 's hat uns keiner danach gefragt . Unsere
Namen hatten wir richtig g sagt . Ich konnt ' s
nicht riechen , daß der Sedlmayr an so kurzes

Gedächtnis hätt . . . Außerdem Hab ' i ' mi um
nix kümmert und bin krank gelegen ."

„Haben Sie geglaubt , an Herrn Sedlmayr
noch eine Forderung zu haben , und haben Sie
sich darüber mit Ihrem Sohn besprochen ? "

„Besprochen . . . besprochen . . . dös klingt
wie ane Verschwörung !" empört sich der Alte .
„ Gerodt ham mer drüber , nix weiter . Aber der
Andreas hat mir b 'wiesen , daß damit nix an -
zufangen sei , wenn mich der Bruder oom
Sedlmayr damals auch noch so sehr übers
Ohr gehauen hätt . . ."

„ Unterlassen Sie diese überflüssigen An -
würfe ! Sie sind keineswegs ,übers Ohr ge -
hauen ' worden bei dem Verkaufs sondern
haben ein schönes Stück Geld für den Wald -
Hof bekommen . Daß Sic dieses Geld durchge -
bracht haben , ist Ähre eigene Schuld — Sie
haben also den Hos verkauft und sind nach
Passau gezogen , wo Andreas das Gymnasium
besuchte . Weshalb haben Sie ihn kurz vor der
Abschlußprüfung heruntergenommen und nach
Amerika geschickt ? Tat er hier etwa nicht gut ? "

Der Toni grinste : „Der Andi und nicht gut
tun . ;s ja mei . . . was wär denn jetzt dös ? . . .

Na , na , der Andreas ist immer an guter Sohn
g'wesen , alles was recht is . . . Er hat ' s halt
selber g'wollt , weil er immer drauf g

' fpitzt hat ,
Landwirt zu werden . . . und dafür hat hier
halt 's Göld » ich g ' reicht .

"

„Stimmt es , daß Sie noch eine Hypothek
auf dem Waldhof stehen hatten ? "

„Damals , als der Andreas rüberging , schon
nicht mehr . Die war a paar Jahr vorher aus -
b 'zahlt word 'n .

"
„Wenn der Andreas ein so guter Sohn war ,

wie Sie eben behauptet haben , wie konnte es
dann so weit kommen , daß Sie zuletzt gezwun -
gen waren , die Unterstützung der Wohlfahrt
in Anspruch zu nehmen ? Und wo ist eigentlich
das viele Geld geblieben , das durch Ihre
Hände gegangen ist ?

«
'S Lebe» kost Göld "

. meinte de? Toni mit

philosophischer Ruhe . „Man kann 's billiger
hab 'n , aber dann ist 's halt ka Lehen net .

"

Im Zuhörerraum wurde gelacht , und der
Toni nickte freundlich hinüber , .wo ein paar
Bekannte von ihm saßen .

„Sie sind hier nicht im Wirtshaus !" Zum
ersten Male hatte Landgerichtsdirektor Neu -
bauer die Geduld verloren und seine Stimme
erhoben . Der Toni duckte sich grinsend zusam -
men , und das Lachen verstummte .

„Ja mei , ma wird doch noch . . begann der
Alte , aber der Vorsitzende fuhr dazwischen :
„Sie werden nur reden , wenn Sie gesragt
sind ! ! — Wie war das also : Ihrem Sohn ging
er drüben recht gut , wie konnte er zugeben ,
daß Sie hier als Unterstützungsempfänger
herumliefen ? "

„Wann er nix davon g 'wußt hat ? " sagte der
Alte und kniff pfiffig ein Auge zu .

„Sie wollen wirklich behaupten , daß Sie
Ihrem Sohn nichts über Ihre Lage geschrieben
haben ? "

„Na . i Hab nir g' schrieb 'n . 's ging mir ja
net schlöcht , und daß er kemma würd '

, wann ' s
notwendig wär ' . . . Und er is ja auch kemma ,
der Andi ."

Der Vorsitzende schüttelte den Kopf . War der
Alte wirklich ein solcher Kindskopf , war er
wirklich so einfältig , wie er ' sich stellte , oder
hatte man es hier mit einem ganz Schlauen
zu tun . der den Biedermann spielte , um sein
wahres Wesen zu verbergen ?

„Was wissen Sie über die Nacht , in der die
Tat verübt wurde ? "

. .Nix . — I Hab ' g ' schlats
'n "

. war die kurze Er -
widerung .

„Wenn Sie geschlafen haben , dann können
Sie nicht wissen , ob sich Ihr Sohn nicht doch
noch einmal entfernt hat und nach dem Wald -
Hof zurückgegangen ist ."

„Doch . Denn dann hätt ' i ja aufwach 'n Müs -
sen !" meinte der Toni und konnte es sich
nicht versagen , wieder einen triumphierenden

Blick nach dem Zuhörerraum hinüberzuwersen .
als wollte er sagen ? „Dem Hab ich .s geben ."

„Sie wollen sich und Ihrem Sohn nur ein
Alibi verschaffen ! — Und auch das dürfte ein
Beweis für Ihre bewußte Beihilfe sein !"

Der Toni legte den Kops auf die Seite und
sah den Vorsitzenden von unten herauf an .
Dann hob er seinen gekrümmten Zeigefinger
uud sagte : „Wann er ' s aber nicht g

' wesen is ,
der Andreas , dann kann i eahm auch net bei
geholfen ham , net wahr ? — Und er is es nicht
g 'wesen . I kenn mein Sohn besser als alle
G ' richt der Welt ." — Und dann spielte er noch
einen Trumpf aus . den selbst Rechtsanwalt
Wengen übersehen hatte :
. „ 's war Neuschnee in jener Nacht "

, bemerkte
er ganz nebenbei . „Wenn der Andreas oder ich
weggewesen sind , mutz man nnsre Spuren im
Schnee gefunden habet : . . . fliegen können wir
alle beide net ."

„Ueber den Zeitpunkt des Schneefalles gehen
die Ansichten auseinander "

, suchte der Staats -
aqwalt noch zu retten , was zu retten war .
„Der Angeklagte kann sehr wohl vor dem
Schneefall sich entfernt haben ."

Es folgte eine lange Kontroverse über diesen
strittigen Punkt . Der Gendarm wurde gehört ,
bestätigte , daß keine Spuren zu entdecken ge -
wesen waren , nnd behgnptete , daß liefe viel¬
leicht auch durch dep starken Wind '

verweht
worden sein könnten . Dem stand die Aussage
des Majors a . D . Rollin entgegen , die aus
dem Protokoll verlesen wurde , und der an -
gegeben hatte , der Schneefall habe bald nach
Mitternacht eingesetzt und es sei ziemlich wind -
still gewesen . Der Großknecht wollte früh beim
Futterschütten noch keinen Schnee bemerkt
haben , während eine Magd aussagte , es habe
schon geschneit , als die beiden Tober den Hos
verließen . Kurz und gut : was in der Vor -
Untersuchung nicht hatte geklärt werden kön¬
nen , das blieb jetzt , nachdem eine so lange
Zeit vergangen war , ebenso zweifelhaft .

Der Vorsitzende schloß die Beweisaufnahme .
Es folgten die Plädoyers , die naturgemäß

nichts Neues bringen konnten . Beide Parteien
beharrten auf ihrem Standpunkt : Der Staars -
anwalt beschränkte sich darauf , noch einmal alle
Indizien und Zeugenaussagen aufzuzählen , die
gegen Andreas Tober sprachen und die folge -
richtig ans ihn als den alleinigen Täter hin -
wiesen . Seine Anklage gegen den alten Toni
weg,en Beihilfe ließ er selbst fallen . — Der
Verteidiger sprach bedeutend länger . Wengen
baute noch einmal seine Theorie auf . daß sehr
wohl die Möglichkeit bestünde , ein Dritter ,
jener Mann , den mehrere Zellgen in der Nähe
des Waldhofs gesehen hatten , sei der Täter . Er
wies aus das untadelige Vorleben des An -
geklagten hin , aus seine „grundanständige Ge «
sinnung "

, die daraus hervorgehe , daß er , „an -
statt den Traum seines Lebens zu erfüllen und
den Waldhof zurückzukaufen , sein gesamtes er .
arbeitetes hart erarbeitetes Vermögen dazn
verwendet hatte , die Schulden seines Vaters
zu bezahlen .

" Als Wengen merkte , welchen
Eindruck er mit diesen Worten erzielt hatte ,
eilte er schckell zum Schluß , appellierte an daS
Gerechtigkeitsgefühl des GcriMs und zugleich
an seine Menschlichkeit und schloß mit den
Worten : „Dieser Mann , der keinen anderen
Gedanken gehabt hat , als sich drüben , in Ame -
rika , das Geld , zu erarbeiten , das er brauchte ,
um dann in Deutschland seine väterliche Scholle
zu bewirtschaften , der alles für einen anderen
geopfert hat , dieser Mann ist kein Mörder ."

Auf Wengens Rat verzichtete der Angeklagte
auf ein Schlußwort .

Es ging bereits gegen Abend , die iNerichts -
diener hatten die SonnenvorhSnge , von den
hohen Fenstern schon lange sortgezögen . und
der Zuhörerraum hatte sich schon merklich ge -
lichtet , als daS Urteil verkündet wurde :

. .Der Angeklagte Andreas Tober wird aus
Mangel an Beweisen freigesprochen

lstorllcvuna tolgt )
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Tas mit großer Spannung erwartete Tref -

fen Mühlburg gegen VfR . Mannheim wurde
zu einem Erlebnis für die temperamentvoll
mitgehenden Zuschauer , es war ein Kampf aufBiegen und Brechen , durchgeführt bei gewalti -
gem Tempo uyd mit ausgezeichneten Leistungen
trotz ungemein spielerschwerender Bodenver¬
hältnisse . Der knappe 2 : 1 - Sieg Mühlburgs istein stolzer Erfolg , der das weitere Ringen umden badischen Meistertitel besonders inter -
effanr macht .

•Vereine Spiele gew . unent . Verl . Tore Pkt .VfB . Äiuhlburg 2 2 — — 6 :4 4VM , Mannheim 2 1 — 1 7 :3 2FC . Freilmrg 2 — — - 2 4 :10 0

Ein sehr gutes Spiel
VfB . Mühlbürg — VfN . Mannheim 2 :1

Mit rnnd 4000 Zuschauern wurde die höchste
Besucherzahl in der laufenden Saison erreicht ,ein Beweis für die Zugkraft aller etwas ver -
sprechenden Spiele . Dopyelt schade daher , dah
einmal kein noch stärkerer Besuch eintrat und
andrerseits die Platzverhältnisse sich als sehr
fpielerschwerend für die beiderseitigen Akteure
erwiesen . Daß trotzdem ein so ausgezeichnetes
Spiel zustande kam , kann man den beiden
Mannschaften nicht hoch genug anrechnen . Es
waren wirklich famose Leistungen , sowohl hin -
sichtlich restlosen Einsatzes wie auch gewaltigen
Tempos , flüssigster Aktionen und technisch
sauberer Behandlung des Spielobjekts aufbeiden Seiten . Der VfR . hatte mit Hartmetz, '
Conrad , Spielauer, ' Müller , Krämer , Wilbert -
Langenbein , Danner , Türk , Utz, Schwab eine
sehr starke Elf aufgeboten , aber auch Müfjrl «
bürg war mit Becker, ' Geiger , R ^hkirsch, '
Ioram , Piccard , Jehle, ' Noske , Weiß , Mint
Havlicek , Pnhane sehr gut besetzt . Mit welchem
Einsatz und welcher Hergabe des Letzten an
physischer Kraft wurde hüben und drüben g ?-
kämpft , welch schöne Leistungen technisch und
taktischer Art wurden geboten und alles in
allem doch fair gekämpft . Es war das beste
Spiel dieser Saison und hat allen Zuschauern
besten Sport geboten . Ganz hervorragend hat
sich die Biühlbnrger Gesamtabwehr geschlagen ,wobei vielleicht die größte Ueberraschung die
Berteiöigerleistung Geigers war , der verblüf -
send sicher wirkte uud dem prächtigen Rehkirschin Nichts nachstand . Dahinter robinsonierte
Becker trotz Verletzung in alter Frische nild
Unverwüstlichkeit . Hervorragend auch die ge ^
samte Läuferreihe mit dem überlegenen und
überlegten Ioram , dem umsichtigen Piccardund dem nicht umzubringenden Jehle . Im
Angriff gab es nur einen schwächeren Punkt ,das war der Wiener Gastspieler Havlicek , der
sich auch bei weitem nicht so verausgabte wie
seine Kameraden , aber doch Können besitzt .
Pnhane auf dem linken Flügel war in beste ?
Verfassung , klng , gefährlich und schußkrästig ,
Mink wieder der überlegte Sturmsührer und
eine weitere Ueberraschung der diesmal auS -
gezeichnet arbeitende Halbrechte Weiß . Rechts --
außen Noske ein schnellfüßiger Draufgänger .

Auch der VfN . wartete mit einer sauberen
Leistung auf . Etwas unsicher war lediglich der
Torwart , obwohl er

'
an beiden Toren schuldlos

war . Eonrad —Spielauer ein schlagkräftiges
Verteidigerpaar , die Läuferreihe Müller lbester
Läufer », Krämer , Wilbert sehr stark in Ausbau
und Zerstörung . Ter Mannheimer Sturm , aus
lauter Könnern zusammengesetzt , spielte in den
ersten 45 Minuten flüssiger und 'exakter wie
nach der Pause , wo durch häufig ungeyaue Zu -
sammenarbeit der Kontakt verloren fting und
dadurch auch di.e Gefährlichkeit herabgemindert
wurde , was allerdings zu einem nicht geringenTeil durch die glänzende Gegenwehr Mühl -
burgs hervorgerufen wurde . Die wirklich feine
Spielkunst eines Danner , Türk , Schwab und
des immer noch wieselflinken , wendigen Lan -
genbein scheiterte im letzten Augenblick immer
wieder an ihr . Wohl h »tte der VsR . im gesam -
ten betrachtet mehr vom Spiel , wohl war der
Angriff einige Male bei seinen Aktionen von
Pech verfolgt , aber auch Mühlburgs Sturm
hatte gerade in der zweiten Hälfte diverse Male
Gelegenheit , das Resultat zu verbessern .
Schiedsrichter Wunder - Viernheim leitete das
rassige , aber im gesamten doch faire Spiel ab -
folut sicher.

Das Spiel wurde in den ersten 20 Minuten
entschieden . Nach drei Mannten beging Conrad
ein absolut unnötiges Foul an Puhane an der
Strafraumgrenze . Puhanes scharfer Freistoß
wurde zwar von Mannheims Torwart abge -
wehrt , aber der Nachschub von Weiß saß im
Netz . Eine Drangperiode des VsR . wurde in
der 20. Minute durch einen Angriff MühlbttrgS
unterbrochen , der Rechtsaußen Noske flankt
sauber zur Mitte, , wo Puhane mit scharfem
Schutz unhaltbar auf 2 : 0 erhöht . Geiger rettet
einmal ein sicheres Tor , dann zeichnet sich der
katzengewandte Becker wiederholt aus Kurz
vor Halbzeit unterläuft Rehkirsch ein Fehlschlag ,Danner ist zur Stelle und sendet unhaltbar ein .2 : 1. In der znckiten Hälfte muß Mühlburg
stark verteidigen , stößt aber immer wieder zu
gefährlichen Anariffen vor , die leicht eine Er -
höhung des Resultates hätten erbringen kön -
nen . Die verzweifelten Anstrengungen deS
BfR . , der mit aller Macht auf ein Unentschieden
drängte , scheitern an der glänzenden , eisernen
Abwehr Mühlburgs .

W . Ernst ,

Karlsruher HZ .-Schwimmer
nicht zu schlagen

Einen schweren Gang halten gestern die
Schwimmer des Bannes 103 zu tun,

'
galt e ?

doch in Heidelberg beim Vierbannvergleichs -
kämpf den vor einiger Z ^it in Karlsruhe er -
rungenen Tieg zu verteidigen . Da im Schimm -
men in Heidelberg bekanntlich die Trauben
sehr hoch hängen , gab es denn auch von An
fang an erbitterte Kämpfe . Heidelbera gewanndie Brust - und Kraulstasfel , während in der
Rücken - und Lagenstaffel Karlsruhe domi -
nierte . Freiburg und Pforzheim fielen zurück -
so daß Karlsruhe mit Heidelberg punktgleich
wurde . Dies ist ein Erfolg für die Karlsruher
HJ . - Schwimmer , wurde der Kampf doch auf
einer fremden Bahn ausgetragen . sk .

Ergebnisse : 4 mal 4 Bahne » Brust HJ . : I .Heidelberg Bann 110 5 :18 : 2. Bann 109 5 :23r3 . Bann113 6 :01 : 4 . Bann 172 6 :01,9. — 3 mal 2 Bahne »Rücken DJ . : 1 . Bann 110 2 :03 : 2 . Bann 113 2 :18 . -
3 nial 2 Bahnen Kraul BTM . : 1 . Plonlicim 172 1 :50 ;2. Heidelberg 110 1 :51., — 4 mal 4 Bahnen jtranl HJ . :
1. Heselberg Bann 110 4 :40.1 : 2 . Karlsruhe Baiin ^ 109
4 :42 : 3 . Freiburg Bann 113 5 :24,5 : 4 . Pforzheim Bann

12 9 1 2 50 :13 19
11 8 3 28 :17 16
11 7 1 3 36 :16 15
10 6 1 3 27 :17 11
11 4 1 6 20 :31 9
12 3 1 8 26 :35 7
12 1 . 1 10 12 :56 3

KFV . sichert sich den Verbleib
Eine ausgezeichnete Leistung vollbrachte der

KFV . in seinem noch ausstehenden Spiel in
Rastatt . Man braucht keine Worte darüber zu
verlieren . wie schwer es ist , auf Rastatter Bo -
den auch nur zu einem Teilerfolg zu kommen .
Um so schöner ist der 4 :3 - Sieg des KFV . , der
in einem harten Kampf nach einer sehr schönen
Gesamtleistung zustande kam und dem KFV .' gleichzeitig den Verbleib in der Gauklasse
brachte . Das jetzt noch ausstehende Spiel gegen
FC . Pforzheim ist dadurch bedeutungslos ge-
worden , die Frage des Abstieges geklärt , da
nunmehr Taxlanden zu diesem verurteilt ist.

Vereine Spiele gew . unent . Verl. Tore Pkt .
VfB . Muhlvurg
FL . Pforzheim
M . Rastatt
BfR . Pforzheim
ag » .
FV . Darlanden
Phönix,Germania

FC . Rastatt gegen KFV . 8 :1
Eines der spannendsten Spiele der Runde er -

lebten heute nur wenige hundert Zuschauer auf
dem FC . - Platz in Rastatt . Ein Spiel , das auf
beiden Seiten mit letztem Einsatz geführt
wurde und dem KFV . einen knappen Sieg
mit 1 :3 einbrachte . Entscheidenden Anteil des
Erfolges der Gäste hatte zweifellos Willi -
mowfky , der alle feine Kameraden überragte ,
nicht nur , weil alle Direktiven von ihm ans -
gingen , sondern weil er darüber hinaus noch
vollendete Futzballkunst mit allen Feinheiten
demonstrierte , die ihm zum besten Spieler auf
dem Platz stempelte . Hervorzuheben sind auch'noch die hervorragenden Paraden des Gäste -
torhüters .

Bei Rastatt waren heute Mittelläufer Eckert
und Babel die besten Kräfte , wie auch allen den
anderen Spielern ein Lob - für ihre gezeigten
Leistungen gebührt . Trotz der schwierigen
Platzverhältnisse führten beide Mannschaften
ein sehr gutes Feldspiel vor , das in der ersten '
Hälfte des Spiels für keinen Gegner ernstliche
Möglichkeiten ^ brachte . Schon glaubte man an

eine torlose erste Hälfte , als in der 40. Minute
ein von Rastatt verschuldeter Strafstoß von
Willimowfky herausgetreten für die Gäste die
Führung bringt .

Gleich zu Beginn der zweiten Hälfte des
Spiels verhielt der Gästetorhüter durch Herr -
liche Paraden den Ausgleich der Rastatter , der
aber doch in der VS. Minute durch Dürrschnabel
erzielt wird . Kurz darauf kann der Gästelinks -
außen Bachmann , von Willimowsky wunderbar
bedient , wiederum die Führung für den KFV .
erzielen . Ein schöner Schrägschutz des Links -
autzen Schäfer von Rastatt läßt Rastatt gleich -
ziehen .

Im Alleingang sorgte dann Willimowsky in
der 78. Minute für das 2 -8 ' und baute diese
Führung durch ein viertes Tor für KFV . aus .
In der 85. Minute erzielte Mittelstürmer Ba -
bel durch einen herrlichen Schuß das schönste
Tor des Tages und bringt Rastatt somit auf3 : 1. Sehr erregte Gemüter gab es , als ein an
Babel verschuldetes Faul im Strafraum der
Gäste , von Schiedsrichter Pennig - Waldhof -
Mannheim , der auch sonst zugunsten der Gäste
pfiff , nicht gegeben wurde , was den Rastattern
zweifellos erneut den Ausgleich gebracht hätte .Mit diesem kleinen Schönheitsfehler ging die -
fes jederzeit - spannend durchgeführte Treffen
zu Ende , das den Karlsruhern mit dem Siegauch den Verbleib in der Gauklaffe sicherte .

Hügel.
Bayern - München empfiehlt sich

Ein großes Ereignis des süddeutschen Fuß -
ballfports bildete am Sonntag im MünchenerDante -Stadion das Freundschaftsspiel der' Meister von Nord - und Südbayern , 1. FC .
Nürnberg . und Bayern - München . Vor 10 000
Zuschauern errangen die „Bayern " einen be -
achtlichen ö :0- Erfolg , der im Hinblick auf die
bevorstehenden Endspiele zur deutschen Meister -
schaft wohl nicht übersehen werden darf . Aus -
schlaggebentf für diesen unerwarteten eindeu -
tigen Sieg war die bessere Mannschaftsleist .ingder „Bayern "

, ihr genaues Deckungsspiel und

das volle Ausnutzen sämtlicher Torgelegen -
heiten . Dem Spiel der Nürnberger fehlte es
stets an Zusammenhang , der auch nicht besser
ging und Herbolsheimer als Rechtsaußen frisch
wurde , als nach dem Wechsel Schäfer ins Tor
hereingenommen wurde .
- Bereits in der 11 . Minute begann der Müu -
cheNer Torreigen , als Diemetsreiter mit fchö-
nem Schrägschuß die Führung erzielte . Bis zur
Pause erhöhten dann Lindemann , Streitle und
Heibah auf 4 :0 , während der „ Club" trotz man-
cher schönen Chance leer ausging . Nach dem
Wechsel hatten die Gäste zwar etwas mehr vom
Spiel , doch die Tore schoß weiterhin Bayern -
München , und zwar durch Mittelstürmer
Spaeker und den Berliner Gastspieler Linde -
mann . .

Schalke gewann EuWahlglocke
Ein auf technisch hoher Stufe stehendes und

jederzeit kamvfbetontes Spiel lieferten sich vor
7000 Zufchauerfl auf der Spielwiese in Soest
der sechsfache deutsche Meister FC . Schalke 04
und die KSG . Bochum im Endkampf um die
Gußstahkglocke . Erst eine Minute vor dem .
Wechsel kamen die Schalker durch ihren Links -
außen Rohmann zum FührungÄor , dem der
rechte Läufer Lichtner in der 55 . Minute den
Ivetten Treffer folgen ließ . Alle weiteren Be -
mühungen des Meisters scheiterten aber an den
sicheren Paraden von Lasarski im Tor der
Bochumer , die in der 87. -Minute durch Kal -
felder zum verdienten Ehrentor kamen . Durch
diesen 2 : 0 - Erfolg brachte Schalke sich zum
zweitenmal in den Besitz der „Gußstahlgl .icke ".

Sportverein Waldhof siegt weiter
Der Sportverein Waldhof konnte sein Mei -

sterschaftsfpiel ^ gegen VfR . Mannheim mit
18 :6 Toren ganz überlegen gewinnen und da -
mit seine führende Stellung in der badischen
Handballmeisterschast mit 14 :0 Punkten nochweiter ausbauen . Das Spiel Post Mannheim
gegen Turnverein Handschuhsheim wurde aufWunsch der Mannheimer Elf abgesetzt undwird später nachgeholt .

172 5 :44,4 . — Lagenstaffel DJ . : 1 . Heidelberg Bann110 2 :48 : 2. ffreiburg 113 3 :00,2 — 4 mal 2 BahnenBrust BDM . : l . Pjorzheim 172 2 :52,7 : 2 . HeidelbergBann 110 3 :03. — Lagenstaffel HJ . : 1 . üarlsruxc Bann109 3 :48 ; 2 . Heidelberg Bann 110 3 :49,1 : 3 . KreiburgBann 113 4 :11,8 : 4 . Pforzheim Bann 172 4 :33. —
3 mal 2 Bahne » Brust HJ . : 1 . Heidelberg Bann 1101. Mannschaft 4 :54,4 : 2 . Heidelberg Bann 110 2 . Mann ,
schaft 4 :56,8 : 3 . 5?reibnrg Bann 113 4 :59,8 . — 3 mal 2
Batmen RUckcn BDM . : 1 . Pforzheim Bann 172 2 :02.4 :2 . Heidelberg Bann 110 2 :07 . — 3 mal 4 Salinen
Rüctenstasfel HJ . : l . Karlsruhe Bann 10g 4 :12,8 :2. Heidelberg Bann 110 4 :18,8 : 3 . ssreiburg Bann 1134 :36,5 : I. Pforzheim Bann 172 5 :20,4 . — 2 mal 2
Krauls,afsel DJ . : 1 . Heidelberg 110 3 :45 : 2 . ssreiburg113 4 :18,5.

Punktergevnisse : Bann 109 Karlsruhe 24Punkte : Bann 110 Heidelberg 24 Punkte : Bann 113
Freiburg 12 Punkte : Bann 172 Pforzheim 4' Punkte .

Bankers —Nintelmann —Kilian
Kampfreichc Steherrennen in der Weftfaleuhalle'

Schon am Sountagvormittag hatte die Dort -
munder Westfalxnhalle mit 10 000 Zuschauern
ein fast volles Haus aufzuweisen , ein Beweis
dafür , daß die Rennen ^ hinter kleinen Schritt -
machermaschinell sich steigender Beliebtheit er -
freuen . Bester Mann in den drei Läufen war
der Niederländer Bakkers , der im ersten Lauf
nur 30 Meter hinter dem siegenden Kilian
blieb , in den beiden weiteren Rennen aber
jedesmal sicher auf den ersten Rang kam und
dadurch mit deutlichem Vorsvrung als Gesamt -
sieger gegen Nintelmann lHannover ) und den
Dortmundern Kilian , Bautz und Vogel hervor -
ging .

Der größte Flügelmann
bei den Preußen

2 .23 Meter war er groß
Ter seiner Länge nach größte Mann Preu -

ßens und wahrscheinlich damals auch der größte
Mann des Kontinents rückte vor etwa hundert
Jahren als Soldat in Potsdam ein . Es war
der Sohn eines Försters aus Theesen bei .
Magdeburg . Alt ist er allerdings nicht gewor -
den . Anläßlich seines Todes vor neunzig Iah -
ren schrieb über ihn die Zeitung : „Bei seinem
freiwilligen Eintritt als Jäger 1840 maß er
5 Fuß 21 Zoll . Auf Befehl Sr . Majestät des
Königs wurde er bei der Leibkompanie ein -
gestallt , mvß 1843 g ? nau 7 Fuß 25 Zoll , gleich2 Meter 23 Zentimeter und erkrankte im letz-
ten Winter an einem Brustübel , dessen Opfer
er jetzt wurde . Das Maß des Tischlers zu sei -
nem Sarge ergab 8 Fuß 7 Zoll ." Ueber die
Lebensweise des wahrhaften Riesen Ernst Au -
gust Grabe in Potsdam wird überliefert , daß
er stets besonders gutes Effen bekam , damit er
recht lange gesund und kräftig blieb . An Exer -
zierübungen soll er sehr wenig teilgenomm 'en
haben , weil er seiner großen Körpermaße we -
gen recht ungelenk war . Doch bei den Paraden
ist tr während seiner ganzen Dienstzeit bis zu
seinem Tode rechter Flügelmann gewesen .

Wußten Sie sdion . . . T
. . . daß die größten Feinde des Flohs , durchdie er in den Städten unschädlich gemachtwurde , der — seidene Damenstrumpf und das

Linoleum sind
. . . daß bei dem Hochwild der Sommerbalgwertvoller als der Winterbalg ist , da das Lederdes letzteren bei der Verarbeitung leichter

Familien - Anzeigen
Als Verlobte . grüßen : Thilde Steinert ,
Karlsruhe , Jollystraße 33 , Karl Jansen ,
Chemiker , zur Zeit Kriegsmarine ,Krefeld , März 1944.

Ihre Vermählung geben bekannt : Heinrich
Dali , Ahe . , K^rlstr . 17, Gretl Dali geb .
Liimhoff, ' Ettlingen , Schöllbronnerstraße
Nr . 59, im März 194H.

Unsagbar großes Herzeleid
brachte uns die Nachricht vom
Heldentod uns . braven , über

alles geliebt . , einz . Sohnes , -meines
teuren Bruderherzen , uns . Ib . Enkels
und Neffen , Unteroffizier u . ROB .
Pg . Hans Werner Zehner
stud . med ., Abiturient d . Heknlioltz -
Oberschul -e 1942. Er starb nach
schwerer Verwundung am 15. Febr .1944, 13 Tage nach s. 20 . Geburtst . ,u . ruht auf ein . Jieldenfriedli . !. Ost .Karlsruhe , Bussardweg IS ; Wös¬
singen , SchloßstVaße 11.

In unsäglich . Schmerz : Hanz Zeh¬
ner und Frau Lina geb . Schmidt ,
Margarete Zehner , Gottl . Schmidt
und Frau Mina geb . Schneider ,und alle Verwandten .

Amtatt eines frohen Wieders .
traf uns hart u . schwer die
tieferschütternde Nachr ., daß

unser innigstgeliebt . Lohn , Bruder ,
Schwag ., Onkel u . Bräutig ., Obgefr .

Walter Bechtofd
Inh . M. EK * 2 . Kl ., der Ostmed . , des
Sturmabz . , ian schönsten Mannesalter
von 29 J . im Osten den Heldentod
starb . Er folgte seinem Bruder Karl ,der ebenfalls den Heldentod im
Osten fand , nach .
Karlsruhe , Knielingen , Unterestr . 31.

In tiefem Schmerz : Familie Hein¬
rich Bechtold , Maurer , mit Ge¬
schwistern u . Anverwandten , Senta
Thalmaier als Braut .

Nach bangem Warten erhielt ,
wir die , kaum faßb . Nachricht ,daß uns . Ib ., gt . , froh . u . hoff -

nungsv . Sohn , Brud ., Onkel u . Neffe
Kurt ( "öhrenbach

Gefr . u . Beob . i. e. Werf .-Regt . ,Inh . des EK . 2 u . cand . mg . , kurz
vor s. ersehnten Urlaub in freuest .
Pflichterfüllung für Führer , Volk u .
Vaterland aim 17. 12. 43 im Osten ,kurz vor s. 21. Lebensj . , sein jung .
Leben gab . Er ruht unvergessen von
seinen Lieben in fremder Erde .
Karlsruhe , den 3. März 1944.
Litzenhardtstraße 1.

In tiefem Leid : Julius Föhrenbach
u. Familie u. alle Anverwandten .

Heute erhielten wir die er¬
schütternde Nachr ., daß mein
innigstgel . Mann , der herzens¬

gute Vater s. Kindes , uns . einzig .,
hoffnungsv . Sohn , mein lb . Schwie¬
gersohn , Onkel u . Neffe , Obgefr .

Hugo Jüngling
im Alter von nahezu 32 J . nach ein .
schwer . Verwund , am 14. 2 . in den
Frieden Gottes heimgegangen ist .
Sein Leib ruht unvergessen im Ost .
Beiertheim , Breitestr . 96, 1. 3. 44 .

In tiefer Trauer : Frau Rosel Jüng¬
ling geb . Kiefer u . Kind kritzle ;
Fam . Adolf Jüngling ; Frau Marie
Kiefer Wwe .

Statt des bevorsteh . Wieder¬
sehens erhielt ich die kaum
faßbare Nachricht , daß mein

Ib . , guter Mann , der treubes . Vater
seines v. ihm so sehr geliebt . Kindes ,unser lb . Sohn , Bruder , Schwieger¬
sohn , Schwager u. Onkel , Feldwebel

Heinrich Baoer
im blüh . Alter v. 30 J . am 14. 2. 44
an seiner schweren Verwundung in
ein . Feldlazarett gestorben ist . Er
ruht nun wie seine 2 Brüder unverg .
vofj all sein . Lieben in fremd . E -de .
Neurod , Lützelsachsen -Weinheim ,
den 25. Februar 1944.

In unsagb . Schmerz : Frau Gertrud
Baier geb . Hänle u . Kind Jngrid ;
Eltern : Adam Baier u. Frau Marg .
Baier , nebst Geschw . u. all . Anv .

Unerbittlich hart traf uns die
noch unfaßbare Nachricht , daß
mein innigstgeliebt . Mann , der

glückl . Väter des kleinen Hansgerdle ,
uns . alt . , gut . Sohn , heißgel . Bruder ,
Schwager , Onkel u . Neffe , Obergefr .

Eugen klein
Inh . des Kriegsverdienstkr . 2 . Kl .
mit Schwertern , wenige Tage nach
sein . 33 . Geburtstag , am 9. 2. 44 bei
den schweren Kämpfen im Osten den
Heldentod fand . Unvergessen von sei¬
nen Lieben ruht er in fremder Erde .
Wagshurst bei Renchen , Haus 81,
Ettlingen , 'Erlenweg 17, 1. März 44 .'

In unsagb . Schmerz : Anna Klein
geb . Steimer u. Hansgerd ( 1 Jahr ) ;
die Eklern : Job . Klein , Maurerm .
u. Frau Hedwig ^ eb . Müller ; Ge¬
schwister : Hedy Klein , Khe . ; Uffz .
Hans Klein u . Frau : Uffz . Fritz
Klein u. Frau ; Gefr . Gebhard Klein
u. Frau und alle Verwandten .

Schweres Leid brachte uns die
traur . Nachr ., daß mein lb .
Sohn , uns . herzensgt . Bruder ,

Schwager , Onkel , Neffe u . Enkel
Franz Henckenschuh

Gefr . , im Alter von nahezu 22 J . i.
Osten am 30 . 1. den Heldentod fand .
Seine Schwägerin Ella Henckenschuh
folgte ihm am 21 . ,2. Beide ruhen
unvergessen von ihren Lieben .
Malsch/Khe ., Seckenheim/Mannheim ,
den 1. März 1944.

In tiefer Trauer : Vater Franz
Henckenschuh ; Gefr . Josef Ehmann ,
z .Zt . im Felde , Ehefrau Hilde geb .
Henckenschuh mit Kinder ; Uffz .
Hans Henckenschuh u . K;nd In¬
grid ; Johanna Henckenschuh ; Klara
Henckenschuh u . Bräutigam Willi
Leingang ; Großeltern u. alle Anv .

Für s. gel . Führer u . Groß -
deutschlands Zukunft lebte ,
kämpfte u . gab als höchsten

cinsatz sein Leben mein zweitältest .
Sohn , unser herzensguter , stets treu¬
besorgter Bruder , Schwager , Onkel
u . Neffe , Obergefr . u . Gruppenfülir .

Pg . Karl Hecke
Inhafe . der Ostmed ., des silb .' Iöf .-
Sturm - u . Verw .-Abz . Er fiel am
26. 1.44 b . d . schw . Kämpf , i. Osten .
B.-Baden , Hauptstr . 21 , 3. 3. 44 .

In stiller Trauer : Fam . Karl Trapp
u. Frau Ottilie geb . Hecke ; .Fam .
Otto Hecke , Wagnermstr . ; Gefr .
Erwin Hecke und Fam . ; DRK .-
Schwester Auguste Hecke ; Stabs -
gefr . Herbert Hecke , alle z . Z . im
Felde , und Anverwandte .

Schmerzerfüllt geben wir be -
kannt , daß unser geliebter
Sohn und Bruder , stud . phil .

Hansjoachim Wallrath
Leutn . d . R . und Bafl .-Adj . j, e.
Gren .-Regt . , Inh . des EK . 2, des
Inf .-Sturmabz . und des Verw .-Abz .,am 17. Febr . bei den Kämpfen an
der Ostfront vor dem Feinde ge¬blieben ist .
Baden -Baden , den 2. März 1944.
Gernebacher Straße .

Bankdirektor Jakob Wallrath , z .Z .
Hauptmann im Stabe eines stellv .
Generalkommandos ; Frau Hanna
Wallrath ; Klaus Wallrath .

Am 15. Febr . 1944 folgte uns .
Ib ., hoffnungsv ., zweit . Sohn ,
Bruder , Neffe urtd Vetter
Hellmut Albert

Oberltn . u . Ord .-Offiz . i . e . Div .-
Stab , Inh . des EiK. 2 u . 1, Verw .-
Abz . u . and . Kriegsausz ., s . Zwil -
lingsbr . Leutn . u. Flugzeugf . Emst
Alibert im Tode . Er fiel im Alter
von 23 J . bei den schwer . Kämpfen
in Italien für seines Volkes Größe
und Cukunft .
Ebersteinburg b . B .-Baden , 1. 3. 44 .

In tief . Schmerz : Dr . med . Karl Al¬
bert , Erika Albert geb . Rothamel ,
Ingeborg Albert u. Anverwandte .

Statt eines erhofften Wieder¬
sehens erhielten wir die tief -
traurige Nachricht von dem

Heldentod mein , inniggeliebt . Gat¬
ten u. Vaters , Bruders , Schwieger .- .,
Schwagers und Onkels , San .-Uffz .

Fritz Gehring
gef . am 8. 2. 44 im Alter v. 43 J . ,
getreu sein . Fahneneid , als überzeug¬
ter Kämpfer für Führer und Groß¬
deutschland . Er wurde am 13. 2. mit
allen milit . Ehren auf einem Helden¬
friedhof im Osten beigesetzt .
Schwarzach , den 25 . Februar 1944.

In tiefer Trauer : Frau Mathilde
Gehring geb . Winter , Tochter
Anneliese und .Anverwandte .

Unsagbar großes Herzeleid
brachte uns die tieftraurige
Nachricht , daß mein Ib . , treu¬

sorgend . Gatte , der glückl . Vater
seiner so sehr geliebten Rosmarie ,uns . Ib ., hoffnungsv . Sohn , Bruder ,
Schwiegersohn , Schwager u. Onltel

Franz Müller
Gefr . i. e. Geb .-Jäger -Regt ., am . 12.Febr . im Alter von 37 J . bei denschw . Kämpfen im Osten sein Lebenfür seine geliebte Heimat hingab .
Forsthaus Unterplättig , Herrenwies ,Bühlertal , den 2. März 1944.

In .herbem Schmerz : Frau Toni
Müller geb . Gutmann und KmdRosemarie , die Eltern : Familie
Hermann Müller , Familie Anton
Gutmann und Angehörige .

Statt eines frohen Wiederseh .erhielten wir die schmerzl .Nachr ., daß uns . Ib ., einzigerSohn , Bruder u . Bräutigam , Obgefr .
Josef Weißer

im Alter von 32 J . s. Leben für die
Heimat lassen mußte .
Lauf , Ziük .Äckerle , Neusatz , 3 .3 .44.

In tiefem Leid : Augustin Weißer
u .Frau ; Stefani Seiler geb .Weißer ;
Stabsgefr . Alois Seiler , z. Zt . im
Norden , u . Braut Helene Kist
nebst allen Anverwandten .

Allen , die uns in uns . tief . Schmerz
ihr Beileid bezeugten , herzl . Dank .

Hart u . unfaßbar traf uns die
| Nachr ., daß uns . Ib . , einziger

Sohn , Brud ., Sdhwag . u . Onkel
Edmund Meier

Obgefr . in ein . Pion .-Zug , bei den
schw . Kämpfen im Osten im Alter
v. 34 J . am 16. 1. für s . so stehr gel .Heimat den Heldentod gestorben ist .Neuweier , 2 . März 1944.

In tiefer Trauer : Peter Meier n .
Fraw Regine geb . Seiter ; Karl
Veiht , b . d . Wehrm ., u . Frau He¬
lene geb . Meier u. Kind Karl ;Alois Fritz , b . d .Wehrm ., u. Frau
Einilie geb . Meier u. Kind Edith .

Im festen Glauben an ein fro¬
hes Wiedersehen , erhielten wir
die unfaßb . Nachricht , daß uns .

Ib ., lebensfroh . Sohn , uns . herzens¬
guter Bruder , Enkel u . Neffe , Gefr .

Gustav Hill
Kompanietruppführ , in einem Geb .-
Jäg .-Regt ., Inh . des EK . 2 u . Verw .-
Abz ., nach seiner 4. Verwundung im
Alter v. nahezu 21 Jahr , bei einem
Gegenangriff im OstCn für seine ge¬liebte Heimat , treu seinem Fahneneid
am 15. 1. 44 den Heldentod erlitten
hat . Unvergessen von seinen Lieben
ruht er in fremder Erde .
Weingarten/Baden , 29 . Febrüar 1944.
Wiesenstraße 20.

In tiefer Trauer : Gustav Hill und
Frau Frieda geb . Erkmann ; Walter
u. Gerhard Hill , sowie alle Angeh .

Mein treuer Lebenskamerad ,
uns . gutes , liebes Vaterle , uns .
braver , einziger Sohn , Bruder ,

Schwiegersohn , Schwager , Onkel ,Neffe und Vetter
Fritz Bohleber

Rev .-Amtmann , Leutnant und stellv .
BatI .-Führer , fand in treuer Pflichter¬
füllung am 8. 2. 44 bei den Kämpfen

"
im Süden im Alter von 38V- Jahren
den Heldentod .
Karlsruhe , Falkenweg 18.
Bad Rappenau , den 3. März 1944.

In tiefem Leid : Frau Margarete
Bohleber geb . Keller und Kinder
Christa , Frieder u. Karin ; die El¬
tern : Georg Bohleber und Frau
Charlotte geb . Steiner , sowie Ge¬
schwister und Angehörige .

Nach langer , schwerer Krankheit ist
am 1. März 1944 mein lieber Sohn
und Bryder , unser lieber Onkel ,Neffe und Freund

Eugen Gauger
Reichsbahnoberinspektor , für immer
von uns gegangen . Wir haben ihn
heute seinem Wunsche entsprechendin aller Stille z . letzt . Ruhe geleitet .
Karlsruhe , Kapellenstr . 32, 4. 3. 44.

Im Namen der um den lieben Ent¬
schlaf . Trauernd . Die Mutter : The¬
rese Gauger , Witwe , geb . Schäfer .

Es war bestimmt in Gottes
höchst . Rat , daß uns . einziger ,Ib ., gut . Sohn , Enkel u . Neffe ,

Kriegsfreiwilliger , Obergefreiter
Heinrich Hornung

Y 4 . 4. 21, A 1. 2. 44, Bordschüfze
in ein . Luftwaffeneinheit im Os4en ,
ausgez . mit dem EK . 2 u. Kriegsverdienstkr . mit Schw . 2. Kl . , Trag ,der silb . Frontflugspauge , Führer u .Geldwalter im Fähnlein 1/111 , den
Heldentod fand . Die Treue zum Va¬
terland besiegelte er mit s . Flieger¬tod , 'u . starb , damit Deutschi . lebe .
Gaggenau -Ottenau , Str . der SA 8.

In tiefem Scfofnerz u . Weh : Karl
Hornung und Frau Haiina geb .Klemm ; Großmutter Emma Klemm
(Ostland ) u . alle Anverwandte .

Hart und schwer traf uns die
jj| traur . Nachricht , daß nach Got¬

tes hl . Will . m . lb . Hohn , uns .
guter Bruder , Schwager und Onkel

Lorenz Ramsfteiner
Obergefr . in ein . Gren .-Regt ., Inh .
des EK . 2, Sturmabz . , Verw .-Abz .
11. sonst . Ausz ., im Alter v. 26 J . für
seine Lieben u. für sein Vaterland am
2. 2. d . Heldentod im Ost . er .̂ hat .
Er folgte sein . Mutter im Tode nach .Fußbach (Brandenhof ) , 3 . März 1944.

In tief . Schmerz : Der Vater : Lorenz
Ramsteiner ; Konrad Ramsteiner ,Gefr . z . Zt . Wehrm . u. Fam ., Bi¬
berach ; Karl Ramsteiner , Obgefr . ,z . Zt . Laz . ; Paul Harter u. Frau ,
Ohlsbach ; Berta Ramsteiner ; Her¬
mann Ramsteiner , Sold . z . Zt . i . F . ;Karl Gießler , Gefr ^ im F . u . Frau
Josefine ; Alfred Ramsteiner ; Franz
Harter u . Frau , Bermersbach .

Seelenamt : 7. März , 8 Uhr , in der
Stadtpfarrkirche in Gengenbach .

Rasch und unerwartet entschlief am
Samstag infolge Herzschlag mein
lieber , freusorgender Mann , unser
lieber Bruder , Schwager und Onkel

Gustav Tscherter
Schu .hmachermeister , im Alter von 52
Jahren . Er folgte seinem vor IV» J .
gefallenen Sohne nach .
Karlsruhe , Lammstr . 12, 4. März 44 .

In tiefer Trauer : Paula Tscherter
geb . Nessler ; Fam . Fritz Tscherter ;Fam . Max Tscherter .

Beerdigung : Dienstag , 7. März 1944,13 Uhr , Friedhofkapelle . Von Bei¬
leidsbesuchen bitte absehen .

Nach kurzer , schwer . Krankheit ver¬
schied heute unsere liebe Töchter
und Schwester

Maria Hubör
im blühenden Alter von 20 Jahren .
Elgersweier , den 4. März 1944.

In tiefem Leid : Emil Ley u. Frau
Angelika geb . Huber ; Geschwister
und Anverwandte .

Beerdigung : Dienstag , nachm . 4 Uhr »in Elgersweier .

Plötzlich u . unerwartet verstarb am
Samstag mittag 2 Uhr nach kurzer
Krankheit meine lb . Frau , uns . gute
Mutter , Großmutter , Urgroßmutter ,Schwester , Schwäg . u . Tante , Frau

Luise Pfetzinger
geb . Vogt , im Alter v . nahezu 78 J .
Lichtenau , den 5. März 1944.

In tief . Trauer : Ludwig Pfetzinger
ssn . , Bezirksbauschätzer nebst Kin¬
dern , Enkel , Urenkel und alle
Anverwandten .

Beerd . : Dienstag , 7. 3. 44 , 14.30 U .

Tieferschüttert geben wir die trau¬
rige Nachricht , daß unerwartet rasch
mein lieber Mann < unser treusorgen¬der Vater , Schwiegervater , Bruder ,Schwager , Onkel und Großvater

Christian Bickel
Eiienbahnsekretär i. R. u . Oberleut¬
nant d . L. , im Alter von 73 Jahrensanft entschlafen ist .
Karlsruhe , den 5. März 1944.

In tiefem Leid : Frau Luise Bickel
gebi Erhardt ; Else Bickel ; Kläre
Mohr geb . Bickel , Neureut ; Elfriede
Hekster geb . Bickel , Amsterdam .

Beerd . : Mittw ., 12.30 , Hauptfriedh .

NaVh Gottes , unerforschl . Willen ist
nach schwer ^ Krankheit uns . Ib . Mut¬
ter , Schwester , Schwägerin u . Tante

Hermine Hecht Wwe.
geb . Doldt , im Alter von 61 Jahrenin die Ewigkeit abberufen worden .
Karlsruhe , Bachstr . 44, 4. März 1944.In stiller Trauer : Dr . med . Alfred

Hecht , Oberarzt , z . Zt . im Felde ;
Trudel Hecht .

Beerdigung : Dienstag , 7. März 1944,15 Uhr , Friedhof Mühlburg .

Gott dem Allmächtigen hat es gefal¬len , meinen lieben Mann , unsern
lieben Vater , Schwiegervater , Groß¬
vater und Onkel

Lorenz Haag
Alt -Lammwirt , im Alter von 73Vi
Jahren zu sich zu nehmen .
Neibsheim , den - ß. März 1944.

In tiefer Trauer : Frau Mina Haag
geb . G&pfrich ; Familie Leo Haag ,
Madrid ; Familie Emil Haag , „ zur
Rose " , Neibsheim ; Franz Haag ,
z . Zt . im Felde u. Familie ; Fam .
Alois Hauk und Maria geb . Haag
und Verwandte

Beerdig . : Dienstag , 7. 3. 44 , 13 Uhr .

Gott dem Allmächtigen hat es gefal¬len , meine innigstgeliebte , herzens¬
gute Frau mit unserm Kinde , unsereTochter , uns . gute Schwiegertochter ,Schwägerin , Nichte , Cousine u. Tante

Marthel Graf
geb . bonecker , zu sich am 4. März
in die Ewigkeit abzurufen .
Khe ., Im Grün 10, (Baischstr . 2) .

In tiefer Trauer : Uffz . Erwin Graf ,z . Zt . Urlaub , sowie alle Anverw .
Beerdigung : Mittwoch , 8. März 44,11.30 Uh ^, Hauptfriedhof Karlsruhe .

Statt Karten . Meine liebe Mutter ,
Schwiegermutter , unsere gel . Groß¬
mutter , Urgroßmutter , Frau

Sofie Haneke
geb . Schmedes , ist im '85 . Lebens¬
jahre an den Folgen eines Unfalles
in die ewige Heimat eingegangen .B.-Baden , Zeppelinstr . 13, 4. 3. 1944.

Lotte Brenzinger4 göb . Haneke ;Wilhelm Brenzinger Hauptman ;: ;
Inge Schmieder geb . Brenzinger ;
August Schmieder , Leutnant , z . Zt .im Osten ; Claus Brenzinger ; Ilse
Schmieder .

Beisetzung : Dienst . , 7. 3 . 44, 14.30 U .

Statt Karten . Nach kurzer Krankheit
verschied ' heute morgeh m. Ib . Frau ,uns . gute Mutter , Schwiegermutter ,Großmutter , Urgroßmutter , Schwä¬
gerin und Tante , Frau

Anna Riedinger
geb . Baumann , Inh . des golden . Mut -
terehrenkreuzes , wohlvorbereitet , im
Alter von 88 Jahren .
Rastalt , Eugensir . 10, 4. März 1944.

Für die trauernden Hinterblieb . :
Philipp R êdinger u. Angehörige .

Die Beerd . findet in aller Stille statt .

Für die vielen .Beweise herzl . Anteil¬
nahme b. d . Heimgang uns . Ib . Ent¬
schlafen . Ludwig Visel sen . , Bäcker
mst -r ., sagen wir allen herzl . Dank ,Die trauernd . Hinterbl . : Ludwig ,Max u . Karl Visel mit Familien
Karlsruhe , den 2. März 1944.

Für die innige Anteiln . b . Heimgangun -;. lb . Entschl ., Ludwig Schwein¬
furth , Techn . Fachl . a . d . Hochsch .d . bild . Künste , danken wir herzl .

Im Namen der trauernd . Hinterbl . :
Fr . Frieder .Schweinfurth geb .Goth .

Karlsruhe , Damaschkestr . 18, 1.3.44,

Anläßl . des Heldentodes mein , gel .,
unvergeßl . Bräutig ., Obgefr . Ludwig
König , durfte ich viele Beweise mit¬
fühl . Anteiln . erhalt . Hierfür danke
ich von Herzen .

Braut Paula Hust .
Karlsruhe , 3 . März 1944.

Für die gr . Anteiln . an d . Heldentod
uns . brav . Sohnes u . Brud ., Obgefr .
Harry Olsen , sag . wir . innig . Dank .

Lina Olsen Wwe u. alle AngehöV .Khe .-Mühlburg , Maxaustr . 36 .
Tiauergottesdiengt : 12. 3., 3 Uhr , in
d . K .-Friedr .-Gedächtnisk . z . Mühlb .

Für die vielen Beweise aufrichtiger
Teilnahme beim Heimgange meines
Ibs Mannes u . guten Vaters , Richard
Sezier , sagen wir uns . herzl . Dank .

Rosel Sälzier und Tochter Hilde .
Wiesental , Mannheimerstr . 28 .

Für die vielen Beweise aufricht . u .
"

herzl . Teilnahme z . Heldentod uns .
ib . , unvergeßlich . , einzigen Sohnes ,R.O .B, u . Unteroffz . Alfred von der
Pforte , sagen wir allen herzl . Dank .

Familie Walter von der Pforte .
Weisenbach , den 4 . März 1944.

Heute wurde durch Gottes Güte mein
lb . Mann . uns . guter Vater , Schwie¬
gervater , Großvater , Bruder , Schwa¬
ger und Onkel

Pg. Hermann Mehlin
Photograph, . von seinem lang ., schw .Leiden im Alter von 68 Jahr , erlöst .
Bühl/Bad . , Bern (Schweiz ) , Freiburgi. Br . , Rheinbischofsheim , 4. 3. 1944.

In stiller Trauer : Frau Barbara
Mehlin geb . Hetz ; Albertine Meh¬
lin , Photogr .-Meisterin ; Dr . med .
R. Stahli u . Frau Tilde geb . Meh¬
lin u. drei Enkelkinder u . Anverw .

Beerdigung : Dienstag , 7. 3. 44, 16.30
Uhr , v. Trauerhaus , Krempengasse 6.

Statt Karten . Innigsten Dank für alle
erwiesene Anteilnahme anläßl . des
Heldentod uns . lb . Sohnes Artur ,
sagen in stiller Trauer : \ -

familie Karl Aug . Erhard .
Hügelsheim , den 2. März 1944.

Wir danken für die b . Heimgang
uns . lb . Entschlaf . Josef Stork ge¬
zeigte Anteilnahme .

Fr . Anna Störk Wwe . geb . Braun
und Angehörige .

Bohlsbach , 29 . Februar 1944.

Statt Karten ! Allen denen , die uns .Ib. Heimgegangenen , Anna MariaZimmer Wwe . geb . Dietrich , dieletzte Ehre erwiesen haben , sagenwir herzlichen Daich .
Die trauernden Hinterbliebenen .Linx , 26 . Februar 1944.

Tier mar kt

Zugochsen , 1 Paar elngef ., für Land¬
wirtschaft geeigneti .z . arntl . Höchst -' preis zw verkauf . Anzuss . im Oeko -
nomiegebä 'j 'de Gut „ Mariahalden "
Yburgstr . 43. Der Oberbürgermelst .,Stadtbauiamt Baden -Baden .

Unterricht
Höhere Handelsschule (Kaufm . Be¬

rufsfachschule ) Schwetzingen . An-
mel 'd . für Schüler u . Schülerinnen ,welche auf den Anf . des Schuljah¬
res 1944/45 (Ostern ) in die hiesige
Höhere Handelsschule elntret . wol¬
len , am 8. März , 15,50— 17.03 Uhr in
dier Handelsschule (Schloß , nördl .
Flügel ) . Zum Besuch der Höh . Han¬
delsschule werden zwgel . : 1. Schü¬
lerinnen ) mit abgeschl . Volksschul¬
bildung , 2. Schülerinnen ) , welche
die 4. Kl. einer Obersch . oder ein .Mittelschu 'Ie erfolgr . bis Ostern M
besucht haben . Bei der Anmeldungist das letzte Schulzeugnis vorzu¬
legen . Die Schulleitung .

Theater
Staatsth . Mi . 8. 3., 17.30 Uhr , 19. Mi .

„ Maskenball ". Neueinstudier . Do .,9. - 3., 18.00 U, „ Madame Buiterfly " .Kleines Theater . Mi ., 8 . 3 . u . Do . 9. 3.,18.00 Uhr , „ Ständchen b . Nacht " .

Filmtheater
* Jugendliche über 14 Janre zugel .* * Jugendliche nicht zugelassen .

UFA u. CAPITOL. 1.45, 4.15, 6 .45. Hauptf .7.20 „ Die beiden Schwestern " . Ein
heiter -ernster | FiIm m . G . .Uhlen , M.v . Ditmar , I. wüst , E. Ponto . *

GLORIA . Letzte Tage , 2.15, 4.30. 6.45,Drei tolle Mädels ". *
PALI. 2.15, 4.30, 6.45, „ Kollege kommt

g leich *'. C. Höhn , A. Matterstock . *
RESI. „ Die keusche Sünderin ". Be -

ginn : 2.15, 4.30, 6.45 Uhr . * *
ATIANTIK. 2.30 U. „ Die groß » Hebe/ '
RHEINGOLD. „ Zirkus Renz ". 2.30 Uhr .
SCHAUBURG . „ Die Gattin " . 2.30 ♦♦
Durisc h. Skala . Mein Leben f. Dich . * *
Durlach . M. T. „ Recht auf Liebe ". * *
Durlach . Ka Li. „ Die unhelml . Wand¬

lung des Alex Roscher ". * *

Veranstaltungen
COLOSSEUM -THEATER. 19.30 Uhr .riet6 -E* preß ". Kasse 15 Uhr .

.Va-

Für die viel . Beweise herzl . Anteiln .anl . d . Heldentodes m . treuen Leb .-Kameraden , Oauredner Pg . Franz
Holl , sagen wir allen herzl . Dank .Frau Auguste Holl u. Kinder nebst

allen Anverwandten .
Mülhausen/E ., Süß .WinJcel 17, 1.3.44

CENTRAL PALAST Karlsruhe . Heute19.15 Ubr , unser Programm der Son -
de rklasse . Kartenverkauf a b 17 Uhr .

REGINA Khe . 19.30 Uhr, Mi . und So .,15.30 Uhr , „ Strahlende Sterne " » F

K. d . F - Veranstaltungen

Amtliche
Bekanntmachurigen

Wir danken allen , die uns in unser :
schwer . Leid ihre Teilnahme bekun¬
deten recht herzlich .

Frau Priska Bieringer geb . Heiligund Kinder Annemarie und Adolf .
Bruchsal , den 4. März 1944.

Gott dem Allmächtigen hat es gefal¬
len , meine lb . Frau , uns . gute Schwä¬
gerin , Cousine und Großtante

Sofie Blüm
wohl vorbereitet , im Alter v. 70 Jahr ,in die Ewigkeit abzurufen .
Oppenau/Schwarzwald , 4. März 44.

Für die trauernd . Hinterbliebenen :
Albert Blüm .

Beerdigung : 6. März 44, 8.30 Uhr ,vom Trauerhaus aus .

B.-Baden . Eichwesen . Das Nacheich¬
ungsgeschäft In der Stadt B.-Baden
findet wie folgt .statt : Im Stadtteil
Balg am 31. März u. 1. - April 44, Im
Na che ich u ng s Io ka1 Ad ol f-Hi11e r-St r.
Nr . 38 . In Baden -Baden vom 4. April

Offenburg . StadttheaUr in Verbindg .mit DAF. NSG . „ KdF ." Opernauf -
I führung „ La Traviata " von Verdi
j durch Städt . Bühnen Freiburg , am
l Freit ., 10. 3., Stadtha -Ue , 19 Uhr ,! in Miete . Karten für Betriebe und

Einzelmitglieder mit gerader Or -
ganisationsnum nsr sind reserviert .Vorverkauf ab Dienstag , 7. 3. 44.

Geschäftliche
Emp fe hlungen

bis 10. Mai 44, In d . Stadtballe , Leo - lDa mpf -Bettfedernrelnigung , Karlsruhe ,poldstr . 17. Im Stadtteil Co « v . 22. Waldhornstraße 34. C22664
'

b . 25. Mai 44, im Ge neindehaus Oos .lg111111111111™ ^ ^
Auf die Bekanntmachung an den ! Kreis Rastatt |Anschlagtafeln des Rathauses u . r . „Gemeindehäuser Lichtental , Oos undjß .-Baden . Dienstag u Mittw "

StockBalg wird hingewiesen . Der Ober - flschausgabe . Nr . 2451- 2850 Kaufs -bürgermeister — Stadtbauamt 1 mann , Büttenstraße . Bitte Gefäße .
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